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Liebe Leserin, lieber Leser, 

der grünstift ist mit dem (halben) 
Umweltpreis 2020 der Stadt Düssel-
dorf ausgezeichnet worden. Die an-
dere Hälfte der Auszeichnung ging an 
den Angelverein „Petri Heil 04“. Wei-
tere Geldpreise erhielten u.a. an die 
Alfred-Herrhausen-Schule mit ihrem 
„Strebergarten“ und die Solidarische 
Landwirtschaft Düsseldorf mit ihren 
Feldern in Kaarst. 

OB Stephan Keller lobte unser Ma-
gazin als „ein ehrenamtlich getrage-
nes umweltjournalistisches Leucht-
turmprojekt, das seit 30 Jahren über 
Natur und Umwelt in Düsseldorf 
kompetent und kritisch informiert“. 
Der Umweltpreis ist eine schöne An-
erkennung für den Trägerkreis aus 
aktuell neun Vereinen. Nicht nur als 
„Meinungs-, sondern auch als Wis-
sensmagazin“ widmen wir uns wei-
ter den Themen Umwelt und Natur. 

Denn hier sind in nächster Zeit 
viele Leuchtturmprojekte nötig, um 
einen Systemwandel hinzubekom-
men, der unsere Lebensgrundlagen 
schützt. Die Lichtsignale müssen aus 
der Politik kommen – sie muss mu-
tige Entscheidungen treffen, auch 
auf kommunaler Ebene. Wir haben 
alle erlebt, wie in der Corona-Krise 
Maßnahmen und Gesetzen gewirkt 
haben. Auch beim Thema Klima & Co  
gilt: Es gibt keine Ausreden mehr, 
nichts zu tun. Ein Weg zurück in die 
Vor-Corona-Zeit mit überhitztem 
Wachstum, mit Produktion und Kon-
sum um jeden Preis wäre fatal. 

Beim Blick auf die Stadt, wenn 
Sie unsere Wanderung nachgehen, 
kommen Ihnen ja vielleicht eben-
falls solche Gedanken. Auch zu den 
anderen Themen dieser Ausgabe 
wünsche ich eine informative und 
anregende Lektüre.

Lika Weingarten, Redaktionsleitung

Leuchttürme 

Titelfoto: Schöne Aussicht Foto: Jost Schmiedel Fotos oben: Pharao Han Wikimedia, Wolfgang Hilberath, Lika Weingarten 
Allen Autor:innen und Fotograf:innen gilt ein herzlicher Dank für ihre Beiträge, ebenso allen Anzeigenkund:innen, die uns durch ihre Inserate unterstützen!

S 4 Unterwegs in Düsseldorf

S 11  Schotter vorm Haus

S 7 Streusalz



4 grünstift 101   1 | 2021Natur und Umwelt

Startpunkt: Staufenplatz (ÖPNV 709, U83, 
U73)
Zielpunkt: Hubertushein (ÖPNV U72)
Wanderzeit: etwa 3 Stunden (10 km)

An der Haltestelle am Staufenplatz ange-
kommen, überqueren wir die Grafenberger 
Allee an der Ampel Richtung Eisdiele. An 
der vorbei geht es Richtung stadtauswärts 
über die Limburgstraße weiter. Wir über-
queren die Trasse der Deutschen Bahn, die 
1982 unterirdisch verlegt wurde. An der 
Wittelsbachstraße gehen wir rechts weiter. 
Bald erreichen wir den Ostpark mit seinem 
Weiher. Ein Stück hinter dem Abzweigen 
der Zweibrückenstraße nehmen wir rechts 
einen Parkweg, dem wir am Weiher ent-
lang folgen. Wir halten uns rechts und 
kommen weiter in den Park hinein. Halten 
wir uns dann wieder links, kommen wir an 
der  Sulzbachstraße hinaus. Links runter, 
vorbei an der Bushaltestelle, erreichen wir 
den  Pöhlenweg, den wir kreuzen. 

Wir befinden uns nun im Grafenberger 
Wald, einem Teil des Stadtwaldes. Ab hier 
geht es rechts leicht den Berg hinauf. Auf 
der rechten Seite liegen eine Kleingarten-
anlage und ein Sportplatz. Es geht wei-
ter, bis wir zu einem asphaltierten Weg 
kommen. Hier gehen wir links. Der Weg 
führt uns nach einigen Kurven immer noch 
leicht aufwärts. Bald erreichen wir eine 
Schutzhütte. An der Schautafel gegenüber 
begeben wir uns nach links, und wir sind 

auf dem Hardter Höhenweg. Nach einiger 
Zeit erreichen wir die Pfeiffer Brücke über 
der Ludenberger Straße. 

Auf der anderen Seite geht es auf dem 
Trotzhofweg links weiter, parallel zur 
Rennbahnstraße, hinter der wir die Rhei-
nische Landesklinik sehen. Es geht mo-
derat den Wanderweg hinauf. Am höchsten 
Punkt gehen wir links auf den Grafenber-
ger Höhenweg und nach ein paar Schritten 
links hinab in die Wolfsschlucht. Die Weg-
namen sind in Steintafeln gemeißelt. Bald 
sehen wir rechts einen Tümpel. Am Zaun 
entlang geht es rechts  einen schmalen 
Pfad hinauf. Am Zaunende halten wir uns 
links, bis wir zum Hauptweg kommen, dem 
Bismarckweg. Hier geht es nach rechts bis 
zu einer Gabelung, dort nach links zur 
schönen Aussicht. Am steilen Abhang 
erwarten uns Bänke zur Pause und eine 
schöne Weitsicht über Düsseldorf in die 
Rheinebene. 

Wir machen uns wieder auf den Weg und 
gehen weiter, bei den Kreuzungen immer 
geradeaus, vorbei am Schild Trimmpar-
cours. Jetzt geht es steil rauf. Wir kom-
men zum Grafenberger Höhenweg, dem wir 
links folgen – alle Seitenwege werden ig-
noriert! An der Steintafel Trotzhof geht es 
nach links an einem kleinen Tümpel vor-
bei. Am Ende des Höhenwegs stoßen wir 
wieder auf den Trotzhofweg. Dort gehen 
wir links. Wir kommen zur Rennbahnstraße 
und gehen auf ihr weiter, vorbei an der 

Wanderbare  
Rheinmetropole
Zu Fuß durch unsere Stadt – Teil 9: Die Aussicht vom Grafenberger 
Wald auf Düsseldorf

UNTERWEGS IN DÜSSELDORF

Winterstimmung im Ostpark 

Foto: Annette Weitz

Blick auf Düsseldorf Foto: Matthias Möller
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Gaststätte „Zum Trotzkopf“, hinter der wir 
einen Quarzitblock sehen. An der Straßen-
kurve geht es geradeaus auf einem Weg zu 
Parkplätzen, schon vorher aber links auf 
den Wanderweg A1. Wir sind jetzt auf dem 
Rolandssteig, im Aaper Wald. 

Nach dem Brückchen mit dem Holzge-
länder folgen wir dem Zeichen A1 nach 
rechts. Wir kreuzen die Aaper Schneise 
und gehen geradeaus weiter bis zum ers-
ten Weg rechts rein; den gehen wir bis 
zum Ende. Dort halten wir uns links auf 
dem Sandsteig in Richtung Rather Wald-
stadion. Noch vorher geht rechts ab ein 
kleiner Pfad entlang des Stadions. Ihm 
folgen wir, bis wir wieder auf den Ra-
ther Steig kommen. Wir gehen kurz rechts, 
dann links wieder auf die Aaper Schneise 
(Wanderweg A1). Über einige Kreuzungen 
hinweg gelangen wir schließlich zu einem 
Weg, der links abbiegt. Er führt uns zur 
Straße Am Bauenhaus. Hier kommen wir 
zu den Gleisen der U72, an der Halte-
stelle Hubertushain. Mit der Bahn geht es 
zurück in die Innenstadt.    

Hier endet unsere neunte Tour „Zu Fuß 
durch unsere Stadt“. Wer jetzt Hunger 
und Durst hat, fährt Richtung Innenstadt 
bis zur Haltestelle Oberrath. Dort gibt es 
die Restaurants Buschhausen und Haucks 
Grill. Viel Spaß beim Nachwandern, bis 
zur nächsten Tour. „Frisch auf“ wünscht 
der SGV.

Wolfgang Hilberath

DB Trasse: Vor der Untertunnelung der Bahnstrecke am Staufenplatz 
1982 war der Platz ein Verkehrshindernis – mit technischer Besonder-
heit: Hier kreuzten sich (neben Autos) Straßenbahnen mit 750 Volt 
Gleichstrom und Eisenbahnen mit 1.5000 Volt Wechselstrom, damals 
einmalig in Deutschland. Mittendrin sorgte ein Polizist dafür, dass 
sich das durch die häufig geschlossenen Schranken verursachte Ver-
kehrschaos schnell wieder auflöste. 

Ostpark: Der denkmalgeschützte, nur 8 Hektar große Ostpark ist 
ein typischer Stadtpark des späten 19. Jahrhunderts, mit Weiher, 
geschwungenen Wegen, Baumgruppen und Rhododendronbüschen. 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts lag der Park noch „auf der grünen 
Wiese“, die umgebende Bebauung begann erst mit den 1930er-Jah-
ren. Dank jahrzehntelanger Nichtbeachtung entwickelte sich der 
Park naturnah weiter. 2007 wurde er mit 230.000 Euro im Sinne 
der ursprünglichen Anlage „saniert“. Ehemalige Sichtachsen wurden 
wiederhergestellt, obwohl sie heute nur einen Blick auf Garagen frei-
geben; Gehölze auf der Uferböschung wurden entfernt, so dass die 
umliegende Bebauung sichtbar ist. Eine Terrasse wurde am Ostufer 
angelegt und der Lindenplatz oberhalb davon umgestaltet. Insgesamt 
54 Bäume wurden gefällt – aller Protest von Anwohnerschaft und 
Baumschutzgruppe half da nichts.

Die kiesig-sandigen Böden im Aaper und Grafenberger Wald 
sind alte Rhein-Ablagerungen. Eine Steilstufe am Westrand bildet 
den Übergang zum Bergischen Land. Die hügelige Landschaft bie-
tet abwechslungsreiche Waldbilder, kleinere Schluchten und an den 
Aussichtspunkten Sandberg, Schöne Aussicht, Rather- und Ratinger 
Blick immer wieder weite Ausblicke. Neben den Wanderwegen gibt es 
Schutzhütten, Waldlehrpfade, Trimmpfade und eine Joggingstrecke. 

Typisch für beide Gebiete sind die Reste alter Buchenwälder. Ein-
zelne Bäume sind rund 240 Jahre alt und bis zu 40 Meter hoch. Nach 
Jahrzehnten naturnaher Waldpflege (FSC-Siegel) ist ein reich struk-
turierter Laubmischwald entstanden, mit Rotbuchen, Stieleichen, 
Eschen, Ahornen, Robinien, Birken und Vogelkirschen. Hier leben 
Rehe, Füchse und Steinmarder. Es gibt viele Brutvogelarten; von den 
Baumhöhlen der Spechte profitieren auch einige Fledermausarten.

Pfeiffer-Brücke: Sie ist das Verbindungsstück zwischen der Hardt 
und dem Grafenberger Wald und wurde 1907 der Öffentlichkeit über-
geben. Namensgeber war der Bankier Wilhelm Pfeiffer. 1945 sollte 
die Brücke von der Deutschen Wehrmacht gesprengt werden, um den 
alliierten Truppen ihren Weg über Mettmann in die Stadt hinein zu 
erschweren. Doch es kam kein Befehl mehr: Die Düsseldorfer Wider-
standsgruppe hatte das Polizei-Präsidium besetzt, die Brücke war 
gerettet. 

Rheinische Landesklinik: Im Juli 1876 wurde die „Provinzial-
Heil- und Pf legeanstalt Grafenberg“ eröffnet. Die ersten Gebäude 
wurden von 1876 bis 1882 gebaut. Heute ist die Einrichtung das LVR 
Klinikum Düsseldorf, eine psychiatrisch-psychotherapeutische Fach-
klinik, zugleich Universitätsklinikum der HHU. Auf dem weitläufigen 
Klinikgelände gibt es einen Baumlehrpfad mit exotischen Arten; viele 
Bäume sind noch aus der Zeit des Klinikaufbaus. Das Arboretum ist 
heute durch Erweiterungsbauten gefährdet.

Wolfsschlucht: Der Name erinnert an den letzten Wolf in der Re-
gion, der hier 1830 erlegt wurde.

Zur schönen Aussicht: Dieser Aussichtspunkt liegt 90 Meter hoch. 
Im frühen 19. Jh. haben Vagedes und Weyhe aus dem Gelände den 
öffentlichen Parkforst „Lust-Garten am Grafenberge“ geschaffen, der 
sich den Berg hinab, bis zum heutigen, unten an der Ernst-Poensgen-
Allee gelegenen „Jan-Wellem-Brunnen“ erstreckte – aus dieser Quelle 
wurden Kurfürst und Hof mit Trinkwasser versorgt. Von der Schönen 
Aussicht bis hierhin führt ein Weg, früher vorbei an einer Eremitage 
mit Kapelle.  

Wolfgang Hilberath (Quellen: WDR Digit, Wikipedia,  

NRZ Düsseldorf, Freundeskreis Jan-Wellem-Brunnen)

WANDERSTATIONEN

An der Schönen Aussicht Foto: Wolfgang Hilberath
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Evolutionsweg
4,6 Milliarden Jahre auf 460 Metern

Tipp für einen Winterspaziergang: Im Nordpark die Evolutions-
geschichte entdecken! Eine Wegstrecke bildet dort die Entwick-
lung des Lebens seit 4 Milliarden Jahren ab, eingebettet in die 
4,6 Milliarden Jahre lange gesamte Entwicklung der Erde. Das 
Ganze proportional korrekt verteilt auf 460 Meter. Jeder Milli-
meter des Weges entspricht also 10.000 Jahren – 1 Zentimeter 
bedeutet 100.000 Jahre, 10 Zentimeter entsprechen 1 Million 
Jahren und 1 Meter 10 Millionen Jahren. 

Anhand von 20 großen Bildtafeln mit Erläuterungen kann die 
Geschichte der Evolution sinnlich nachvollzogen werden: von 
den ersten Spuren des Lebens über die „Erfindung“ von Foto-
synthese, Lebewesen mit Zellkern, Kalkskeletten und Zähnen 
bis zum wagemutigen Landgang der Fische und schließlich 
zum modernen Menschen mit seiner Großhirnrinde. Übersicht-
licher geht es nicht. Die Entwicklung erfolgt immer rasanter 
– gegen Ende des Weges stehen die Schilder immer dichter hin-
tereinander. Welchen immensen Zeitraum das Leben da bereits 
hinter sich hat, wird anhand dieses Weges im wahrsten Sinne 
erfahr- bzw. erlaufbar. Wer den QR-Code auf den Tafeln scannt, 
bekommt weitergehende Infos zum jeweiligen Evolutionsab-
schnitt. 

Hinterm Aquazoo geht‘s los

Der Evolutionsweg startet links vom Aquazoo-Löbbecke-Muse-
um und verläuft entlang der „Engländer-Wiese“ im Nordpark. 
Entstanden ist er aus einer Partnerschaft des Düsseldorfer Auf-
klärungsdienstes (DA!) mit dem Aquazoo-Löbbecke-Museum. 
Auch zu Coronazeiten haben – unter Hygieneauflagen – Füh-
rungen am jeweils 1. Sonntag im Monat stattgefunden. Der DA! 
wird sie 2021 weiter anbieten, sobald die Corona-Maßnahmen 
es erlauben, wahrscheinlich ab 7. Februar. Außerdem gibt es 
Führungen auf Türkisch und für Kinder. (Infos und Anmeldung 
auf www.aufklaerungsdienst.de). Der Evolutionsweg ist ansons-
ten für alle frei zugängig und erlebbar.      Lika Weingarten

Die Natur schläft nicht
Der Botanische Garten der Uni im Winter

Im Winter ruht die Natur weitgehend. Doch manche Pflanzen zeigen 
gerade in der kalten Jahreszeit ihre schönsten Seiten und lassen 
sich durch Minustemperaturen nicht vom Blühen abhalten. Ein Spa-
ziergang durch den Botanischen Garten lohnt daher auch im Winter. 

Hingucker am Weg 

Winterjasmin, Duft- oder Winterschneeball und Zaubernuss begin-
nen mit der Blüte bereits um die Weihnachtszeit. Nach Weihnachten 
trotzen die Blüten der Christrose dem Frost und leiten im Janu-
ar und Februar den Vorfrühling ein. Zwiebelpflanzen wie Schnee-
glöckchen, Märzenbecher und Winterlinge sowie der früh blühende 
knollenbildende Lerchensporn folgen. Aber auch ohne Blüten sind 
viele Pflanzen aufgrund ihres Fruchtschmucks und der Rinden-
farbe wahre Hingucker. 
Neben dem Hauteingang 
überraschen exotische 
Pflanzen die Besucher. Die 
mächtigen chilenischen 
Andentannen und winter-
harten Palmen neben der 
Kuppel können im relativ 
gemäßigten Klima Düssel-
dorfs im Freien wachsen. 
Hinter den Andentannen 
stehen als Vertreter der 
Nutzpflanzen eine Grup-
pe winterharter Wildba-
nanensträucher, deren 
Früchte in Deutschland im 
Freien allerdings nicht zur 
Reife kommen.

Bei regelmäßigen Spa-
ziergängen durch den Gar-
ten werden die Folgen des Klimawandels auf Pflanzen deutlich. Er 
hat Auswirkungen auf ihre jahreszeitlichen Wachstumsphasen: Vor 
allem die Temperaturerhöhung führt zu zeitigerem Erscheinen von 
Austrieb, Blüte und Fruchtbildung im Vergleich zu früheren Jahr-
zehnten. Der Blühbeginn des Huflattichs neben Schneeglöckchen 
wird z.B. dazu genutzt, den Beginn des Vorfrühlings zu datieren, mit 
dem die Vegetationsperiode wieder beginnt.

Veranstaltungsprogramm

Die Corona-Pandemie betrifft auch den Botanischen Garten. So sind 
die Gewächshäuser bis auf weiteres geschlossen und die Teilnehmer-
zahl für die sonntäglichen Führungen ab Mitte März ist begrenzt 
(Anmeldungen unter bgsekre@uni-duesseldorf.de). Die monatlichen 
Vorträge werden zunächst bis April als Videoversion online angebo-
ten. (Link zu Vorträgen, Infos, Programmhinweise und Öffnungszei-
ten unter www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis. Persönliche 
Einblicke in den Garten im Blog unter https://duesselbotanica.de/.)

Neue Wege beschreitet der „Freundeskreis des Botanischen Gar-
tens“ mit zwei besonderen Projekten. In Zusammenarbeit mit der 
Stadtbücherei Wersten erweitert der Botanische Garten ab 2021 
sein Programm der „Grünen Schule“ mit Workshops und Führungen 
speziell für Kinder, mit Schwerpunkt in Wersten. Und das Projekt 
„Gärtnern und Lernen“ wendet sich an Interessierte, die durch 
ehrenamtliche Mithilfe zur Verschönerung des Gartens beitragen 
wollen.

Text und Foto: Marianne Genenger-Hein

Zarte Blüten im Winter: Zaubernuss

So kam der Sauerstoff auf die Erde Foto: Ricarda Hinz
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Anzeige

Man macht es wie jedes Jahr: Erschrocken 
über den ersten Glatteis-Tag wird direkt zum 
Salz als Streugut gegriffen – ist ja noch vor-
rätig im Keller. Sollte man heute aber nicht, 
im Sinne von Nachhaltigkeit und Umwelt-
schutz, das bisherige Handeln mehr reflek-
tieren? Denn Salz ist schädlich für Boden, 
Bodenlebewesen und Pflanzen – sei es auf 
dem Gehweg vor der Haustür oder im Bereich 
der Straßenbankette. Gibt es Alternativen?

Streusalz ist Gift

Das in Wasser gelöste Streusalz tritt im Bo-
den in Konkurrenz zu den Mineralsalzen, 
die Bäume und Pflanzen generell brauchen 
und über ihre Wurzeln aufnehmen. Nähr-
stoffmangel ist die Folge, auch die Was-
seraufnahme ist gestört. Bei immergrünen 
Pflanzen sterben als Folge die Blätter ab. 
Das Volumen der Bodenporen leidet, Luft-
austausch und Wasserleitfähigkeit werden 
gehemmt, die Erde ist weniger gut durch-
wurzelt. Auch die Mykorrhizabildung (die 
Wurzelsymbiose zwischen Pilz und Pflanze), 
kann beeinträchtigt werden. (H.P. Blume: 
Handbuch des Bodenschutzes, 1992, www.
gartenjournal.net)

Bei den Bodenorganismen beeinflusst ein 
erhöhter Salzgehalt die Artenzusammen-
setzung und Aktivität der Bodenbakterien. 
Nicht zu vergessen ist die Gesundheitsge-
fährdung von Tieren wie Vögeln oder Igeln, 
die mit dem Salzwasser in Berührung kom-
men und erkranken, oder von Haustieren, 
deren Pfoten sich durch die feinen Salzpar-
tikel entzünden.

Regelung der Kommunen

Eine einheitliche gesetzliche Regelung auf 
Bundes- oder Länderebene existiert nicht. 
In vielen Gemeinden ist der private Ein-
satz von Streusalz explizit verboten und 
mit einem Bußgeld verbunden; Ausnahmen 
betreffen meist Treppen und andere kriti-
sche Bereiche. In Düsseldorf werden die 
Bürger:innen über die Website darüber auf-
geklärt, dass Streuen mit Salz grundsätz-
lich nicht erlaubt ist. Das Umweltamt hat 
Baumärkte und Discounter angeschrieben 
und explizit darum gebeten, das Angebot 
an Streumitteln umweltfreundlich zu gestal-
ten. Engagiert zeigt sich auch das benach-
barte Hilden: Am städtischen Bauhof wird 
ein mit dem blauen Umweltengel ausge-
zeichnetes, umweltfreundliches Lavastreu-
gut verkauft. Weitere gute Alternativen sind 

beispielsweise Sand, Kies oder Sägespäne. 
Splitt ist nicht zu empfehlen, da er oft auf-
grund seiner Herkunft mit Schwermetallen 
belastet ist (www.bund-naturschutz.de). 

Was aber könnte an den Stellen getan 
werden, wo sich das Streuen mit Salz aus 
verkehrssicherungstechnischen Gründen 
momentan augenscheinlich nicht vermeiden 
lässt? Wenn durch den Winterdienst, bzw. 
durch die Streufahrzeuge größere Flächen 
im Autobahnrandbereich oder der Straßen-
bankette betroffen sind? Wie könnte man die 
Beeinträchtigungen des Bodens möglichst 
gering halten und die Salzfracht Richtung 
Kläranlange oder Grundwasser minimieren? 

„Botanische“ Lösungen

Schauen wir nach Österreich, auf eine 
Machbarkeitsstudie zu Pflanzen mit beson-
deren Eigenschaften: Sie können dem Bo-
den Schadstoffe entziehen. Getestet wurden 
ausgewählte Bepflanzungen in Kombinati-
on mit einem Substrat, das die Eigenschaft 
hat „ein Vielfaches der anfallenden Wasser-
menge zu speichern und die Feuchtigkeit 
über einen längeren Zeitraum an die um-
gebenden Bodenorganismen und Pflanzen 
abgeben zu können. Dieser Umstand bietet 
die Möglichkeit, anfallende Wassermengen 
vor Ort durch geeigneten pflanzlichen Be-
wuchs weiter zu behandeln und dadurch die 
Rahmenbedingungen für (...) die Reinigung 
von Wasser und Luft zu schaffen.“ (https://
zenebio.at/autobahn/)

Oder schauen wir nach Usbekistan, wo  
Lakritz einen doppelten Nutzen hat: Es gibt 

„Pflanzen, die in der Lage sind, auf salzi-
gen Böden zu wachsen und ihnen somit 
Salz zu entziehen. Der Fachbegriff für die 
Reinigung verunreinigter oder belasteter 
Böden mittels Pflanzen lautet Phytosanie-
rung (...). In Usbekistan wird aus diesem 
Grund in einigen betroffenen Regionen 
Lakritze (Glycyrrhiza glabra) angebaut. Mit 
ihren bis zu 1 m langen Wurzeln entzieht 
sie dem Boden überschüssiges Salz. Da die 
Inhaltsstoffe der Lakritze zudem u. a. in der 
Lebensmittel- und Pharmaindustrie verwen-
det werden, lohne sich der Anbau in doppel-

ter Hinsicht“ (www.pflanzenforschung.de). 
Das klingt vielversprechend! Und macht 
neugierig auf eine Zukunft, in der durch 
kreative Ideen neue Lösungen entwickelt 
werden und mit scheinbar einfachen, öko-
logischen Mitteln der Umwelt Schadstoffe 
entzogen werden können. Vielleicht wird 
das Thema auch irgendwann überflüssig – 
wenn der Klimawandel noch mildere Winter 
hervorbringt. Aber bis dahin muss noch je-
de:r vor der eigenen Haustür kehren bzw. 
streuen…  Kerstin Ehrenbogen

Den Boden entgiften
Salztolerante Pflanzen könnten helfen, mit Streusalz 
belastete Straßenränder zu reinigen 

Versuchsflächen in Österreich Foto: www.Zenebio.at



8 grünstift 101   1 | 2021Natur und Umwelt

Löwenzahn 
Gesund und lecker

Der Löwenzahn ist nicht nur eine Zeigerpflanze für gut 
gedüngte Wiesen, sondern auch ein gesundes Kraut 
für die Naturküche mit vielen Einsatzmöglichkeiten im 
gesamten Jahresverlauf. Schon in der Vorfrühlingszeit 
lohnt der Weg auf die noch winterlich kargen Wiesen 
und Weiden: Jetzt sind die typisch gezähnten Blatt-Ro-
setten des Löwenzahns leicht zu finden.

Wertvolle Blätter

Für einen Salat werden die frischen, jungen Blättchen 
aus der Mitte der Rosette gesammelt. Sie schmecken 
noch recht mild, trotzdem haben sie schon viele In-
haltsstoffe, die sich positiv auf unseren Körper aus-
wirken: Bitterstoffe, Cholin, Vitamin C und sehr viele 
Mineralien. Die Bitterstoffe wirken appetitanregend 

und verdauungsfördernd, Cholin wirkt anregend auf 
die Gallenblase, der Gallensaft wiederum hilft, die Nah-
rungsfette im Darm zu zerlegen und für die Aufnahme 
im Organismus vorzubereiten. Aber Vorsicht: In zu gro-
ßen Mengen kann der Löwenzahn abführend wirken. 
Deshalb reichen am Anfang fünf bis zehn Blättchen pro 
Person, um den Stoffwechsel auf wohltuende Weise an-
zukurbeln. Nach Gewöhnung darf die Menge gesteigert 
werden. Je älter die Blätter sind, umso bitterer werden 
sie. Möchte man den herben Geschmack etwas mildern, 
legt man die kleingeschnittenen Blätter für rund zwei 
Stunden in handwarmes Wasser.

Kirsche oder Pflaume 
Vier interessante Wildarten aus der Gattung Prunus 

Geht man von der Straßenbahnhaltestelle Universität-Ost in Richtung Uni, 
so wird man nach einigen Metern zur linken Hand eine Traubenkirsche 
(Prunus padus) sehen. Auch wenn Menschen hier nicht tätig wären, so 
würde diese heimische Baumart hier gedeihen. Denn Traubenkirschen sind 
Bäume der Flussauen. Zeitweise ist diese Baumart selten geworden, seit 
den 80er Jahren aber wieder im Kommen. Sie ist zwar ein kleinwüchsiger 
Baum und wird auch nicht alt, aber durch ihre Blütenfülle Anfang Mai ist 
sie eine gute Bienenweide.

Sie hat eine amerikanische Verwandte, die Spätblühende Traubenkirsche 
(Prunus setorina). Sie blüht zwei bis drei Wochen später und ihre Blüten-
stände stehen aufrecht, im Gegensatz zur heimischen. Streicht man mit 
den Fingern über ihre Blätter, so fühlen sie sich aalglatt an. Daher auch 
der Name Aalkirsche. Die Blattoberfläche der heimischen Traubenkirsche 
wirkt dagegen runzelig. Die Aalkirsche ist eine von zwei amerikanischen 
Baumarten, die bei uns heimisch wurden. 

Die weitaus häufigere Kirschbaumart ist jedoch die Vogelkirsche (Prunus 
avium). Wie der Name schon andeutet, werden die Samen in den Früchten 
durch Drosseln und Stare verbreitet. Die Vogelkirsche blüht schon vor dem 
Laubausbruch. Von allen der Gattung Prunus wird sie am größten, bis zwan-
zig Meter hoch. Ein gutes Erkennungsmerkmal ist die dunkle graubraune 
und glatte Rinde mit charakteristischen „Pusteln“ quer zum Stamm. Die 
alte Rinde schält sich quer zum Stamm in aufrollenden Streifen ab.

Eine weitere Art Kirsche ist die Steinweichsel (alt: Türkische Weichsel, 
botanisch: Prunus mahaleb; Mahaleb ist der arabische Name für diese 
Baumart). lhr Verbreitungsgebiet ist der Nahe Osten. Sie hat aber Teil-
vorkommen in den Donauländern und kleine Populationen an steinigen 
Steillagen von Mittelrhein, Mosel und Main. Bei uns stehen drei Exemplare 

am Brückerbach und 
zwei am „Werstener 
Deckel‘‘. 

Gar nicht mal so 
selten ist auch die 
Art Kirschpflaume 
(Prunus cerasifera) 
in unseren Parkan-
lagen zu sehen. Sie 
ist übrigens die Ur-
form der Mirabelle. 
Als Jungbäume sind 
sich Kirschpflaume 
und Weichsel zum 
Verwechsel ähnlich. 
Aber die Kirsch-
pflaume blüht schon 
Anfang April vor 
der Belaubung, die 
Weichsel jedoch erst 
um den ersten Mai 

bei Laubausbruch. Die Blätter der Weichsel  haben eine ganz glatte Blatt-
oberfläche, bei der Kirschpflaume ist der Eindruck runzelig. Hat man zwei 
alte Bäume vor sich, so ist der Unterschied ganz deutlich: Bei der Kirsch-
pflaume reißt die schwarzbraune Rinde der Länge nach mehr als einen 
Meter auf. Die Rinde der Weichsel ist etwas heller und fein strukturiert.

Eines aber haben alle Gehölze der Gattung Prunus gemeinsam: Sie blü-
hen schon zeitig im Frühjahr, teilweise vor dem Laubausbruch. Das weiße 
Blütenmeer ist schon von weitem zu sehen – es ist eine Zierde unserer 
Landschaft. Freuen wir uns auf den Frühling!   Text, Foto: Reinhold Zimmermann

Drei blühende Weichseln

DÜSSELDORFER BÄUME

Kann in Wiesen dominant werden Foto: K. Wieland / pixelio.de

Löwenzahnknospen-Bruschetta

Zutaten: 200 g Löwenzahnknospen, 80-100 g Salz, 200 g  
Tomaten, 1 Zwiebel, 6 EL Olivenöl, 3 EL Balsamessig, 
Pfeffer
Zubereitung: Löwenzahnknospen waschen und einen 
Tag in Salz einlegen. Am nächsten Tag das Salz mehr-
fach gut abspülen und große Knospen ein- bis zweimal 
durchschneiden. Tomaten kleinschneiden, dabei Saft 
und Kerne entfernen. Zwiebeln feinhacken und alles 
zusammen mit Essig und Öl vermengen. Mit Pfeffer ab-
schmecken. Auf knusprigen Baguettescheiben anrichten 
und mit Löwenzahnblütenblättern bestreut servieren.

Rezept aus: Celia Nentwig: „Wildpflanzen – Mein Superfood  

aus Wald und Wiese“, Bloom‘s Verlag, ab Frühjahr 2021
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Aktuell verhandeln CDU und 
GRÜNE im Düsseldorfer Stadtrat 
ihre Kooperationsvereinbarung 
für die Ratsarbeit der nächsten 
fünf Jahre. Insofern ist derzeit 
(Ende Dezember) noch unklar, 
ob etwas und was genau zum 
Thema Deichrückverlegung 
darin stehen wird. Immerhin 
hatten die Grünen das ja im 
Kommunalwahlkampf gefordert 
und – so ist zu hören gewesen – 
war das Thema auch Inhalt der 
Verhandlungen. Der Entwurf der 
Kooperationsvereinbarung wird 
erst Anfang Januar veröffent-
licht werden.  

Für eine Deich-Rück-
verlegung

Es könnte also notwendig 
sein, weiter für das Ziel der 
Rückverlegung aktiv zu blei-
ben. Die in der Deichkonferenz 
zusammengeschlossen Um-
weltvereine und -initiativen 
haben daher die Zeichnungs-
frist der Deich-Petition ver-
längert: Bis Ende März 2021 
kann man noch unterschrei-
ben (www.openpetition.de/
petition/online/rettet-unser-
naherholungsgebiet-himmel-
geister-rheinbogen). Auch die 
Klage des BUND gegen den 
Planfeststellungsbeschluss 
liegt weiter vor Gericht.  

2.800 Bürger:innen, davon 
2.200 aus Düsseldorf, haben 
die Online-Petition bereits 
unterschrieben; fast 1.000 
Personen stammen alleine aus 
dem Stadtbezirk 9 (Benrath, 
Holthausen, Itter, Himmel-
geist), in dem der Deich liegt. 
Die über 800 Kommentare auf 
der Webseite der Petition drü-
cken Betroffenheit und Sorge 
um die Zukunft aus, aber auch 
den Willen, es nicht zu einer 
naturzerstörenden Sanierung 
des Deichs kommen zu lassen. 

Noch einmal die Vorteile ei-
ner Rückverlegung: Das Naher-
holungsgebiet wäre gesichert, 
die Fläche könnte kein Bauland 
werden, es entstünde ein zu-
sätzlicher Überschwemmungs-

raum, die Frischluftschneise und ein wert-
volles Biotop für die Artenvielfalt blieben 
erhalten.            Klaus Kurtz

Himmelgeist
Die Petition läuft weiter!

EU-Agrarpolitik
Noch bis März 2021 für eine System-
wende stimmen!

Die EU verhandelt aktuell, wie ihre Gemeinsame Agrar-
politik bis 2027 aussehen soll. Der Rat der Agrarminis-
ter und das Europäische Parlament haben ihre Postio-
nen im Oktober 2020 festgelegt. Nach ihren Plänen 
sollen zwischen 20 und 30 Prozent der Direktzahlungen 
an die Landwirtschaft an Umweltauflagen gekoppelt 
werden; wie die Auflagen aussehen, ist Sache der Län-
der. Umweltverbände kritisieren, dass der Großteil der 
Gelder weiterhin nur nach Betriebsfläche verteilt wird; 
Bauern und Umwelt profitierten zu wenig. 

Es stehen nun noch die Verhandlungen von Rat und 
Parlament mit der EU-Kommission (der EU-„Regie-
rung“) aus, die weitreichendere Vorschläge vorgelegt 
hatte. Im Frühjahr 2021 sollen die Verhandlungen ab-
geschlossen sein. Die Europäische Bürgerinitiative hat 
unter dem Titel „Bienen und Bauern retten“ Forderun-
gen an die EU-Kommission gestellt. Noch bis März 2021 
kann man seine Stimme abgeben für eine Agrarpolitik, 
die nachhaltige Landwirtschaft und Artenvielfalt för-
dert. (Online abstimmen auf www.savebeesandfarmers.
eu/deu)           Lika Weingarten

Milde Blüte, kräftige Wurzel

Auch die Blütenknospen werden kulinarisch verwendet: 
entweder in Salzwasser blanchiert, paniert und in der 
Pfanne ausgebacken, oder roh als Bestandteil einer Lö-
wenzahnknospen-Bruschetta, oder in Essig mit Gewür-
zen eingelegt als „Kapern“. Die sattgelben Korbblüten 
auf den runden, glatten und hohlen Stängeln sind milder 
im Geschmack und dürfen gerne als Farbtupfer über Sa-
late und Suppen gestreut werden, oder man verwendet 
sie für Gelees oder Liköre. 

Ab September können die Wurzeln ausgegraben wer-
den, dann enthalten sie bis zu 40 % Inulin, im Frühjahr 
dagegen nur 1 bis 2 %. Sein hoher Inulingehalt macht 
den Löwenzahn zu einer Diät- und Heilpflanze für Dia-
betiker, da er besonders den Zuckerstoffwechsel güns-
tig beeinflusst. In der Küche darf die Wurzel auch als 
Wurzelgemüse oder Kaffeeersatz genossen werden. Und 
im nächsten Jahr wachsen trotzdem wieder reichlich 
Löwenzahnpflanzen, denn ein Stückchen Wurzel reicht 
zum Austreiben.         Text: Celia Nentwig (www.kraeuter-sinn.de)

Anzeige

Volksinitiative NRW
Insekten retten - Artenschwund stoppen
Bis zum Sommer 2021 kann noch unterschrie-
ben werden! Gültig sind nur Originalunter-
schriften. Unterschriftenbögen, Leitfaden 
zum Sammeln, FAQs usw. findet man auf www.
artenvielfalt-nrw.de/mitmachen.

NRW-AGRARPOLITIK

Das Bild zur Kampagne Foto: Wikimedia/HWSiu

Kann in Wiesen dominant werden Foto: K. Wieland / pixelio.de
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Die Kommunalwahlen liegen schon mehr als ein Vier-
teljahr zurück. Nach längeren Verhandlungen wurde 
zum Jahresende 2020 deutlich, dass eine Kommission 
mit Vertreterinnen und Vertretern von CDU und Grü-
nen offenbar zu einem Ergebnis gekommen ist und 
den jeweiligen Parteigremien eine Zusammenarbeit für 
die bis 2025 laufende Wahlperiode vorschlägt. Am 18. 
Januar werden die beiden Parteien in getrennten Vi-
deokonferenzen abstimmen, ob sie dem folgen wollen.

Das ist nicht grundsätzlich überraschend, weil auch 
die CDU auf allen Ebenen inzwischen die Bedeutung 
von Umwelt- und Klimaschutz betont – dem Kernthe-

ma der Grünen. Was das 
für politisches Handeln 
konkret bedeutet, ist 
aber eher unklar. Be-
sonders deutlich wird 
die Problematik in der 
Verkehrspolitik. 
 

Verkehrspolitik 

Der neue Oberbürger-
meister Stephan Keller 
(CDU) hat im Wahl-
kampf mit dem Slogan 
„Staufreies Düsseldorf“ 
geworben. Das könnte 
so verstanden werden, 
dass Autos weitgehend 
abgeschafft werden 
sollen – aber das hat 
er wohl nicht gemeint 

und wurde von seinen Wählerinnen und Wählern sicher 
auch nicht so verstanden. Die Botschaft war stattdes-
sen, dass Hindernisse für den Autoverkehr beseitigt 
werden sollen.

Die beklagten Hindernisse sind etwa neue Umwelt-
spuren und Radwege, die den Platz im Straßenraum zu 
Lasten des Autoverkehrs – in beschränktem Umfang 
– umverteilt haben. Nun wollen CDU und Grüne den 
Ausbau des Radwegenetzes weiter vorantreiben. Das 
wird aber nur möglich sein, wenn weitere Flächen, die 
bisher vorrangig oder ausschließlich dem fahrenden 
oder parkenden „motorisierten Individualverkehr“ zur 
Verfügung stehen, dafür umgewidmet werden – auch in 
den besonders kritischen Kreuzungsbereichen. 

Ungeliebte Umweltspuren

Am 13. Januar – also noch vor der Abstimmung der 
Parteien über die Kooperationsvereinbarung – findet 
eine Sitzung des Ordnungs- und Verkehrsausschusses 
statt. Neue Radwegplanungen werden dann wohl noch 
nicht auf der Tagesordnung stehen – jedenfalls aber 
die Abschaffung der Umweltspuren zum 1. März. Die 

Schlagzeile freut offenbar viele, die sich über deren 
Einrichtung als Maßnahme zur Verbesserung der Luft-
qualität in der Stadt geärgert haben. 

Ersatzlos entfallen sollen sie aber nicht. Stattdessen 
werden mehrere Maßnahmen vorgeschlagen. Beispiels-
weise sollen „intelligente Ampelschaltungen“ dafür 
sorgen, dass die Zahl der Autos in der Stadt begrenzt 
wird. Auf der langen, geraden und vierspurigen Mero-
wingerstraße wird außerdem eine Geschwindigkeitsbe-
grenzung auf 30 km/h eingerichtet. Beiden Elementen 
ist gemeinsam, dass ihre Wirksamkeit stark von der 
konkreten Umsetzung abhängt. Die Reduzierung der 
tatsächlich gefahrenen Geschwindigkeit auf der Me-
rowingerstraße kann nur erreicht werden, wenn die 
Einhaltung der vorgegebenen Höchstgeschwindigkeit 
dauerhaft und an mehreren Stellen kontrolliert wird. 
Die „intelligenten Ampelschaltungen“ können nur die 
Zahl der Autos in der Stadt begrenzen, wenn sie dem 
Verkehr in die Stadt lange „Rot“ zeigen. Kurz gesagt: 
Bei einer konsequenten Umsetzung werden die Gegner 
der Umweltspuren keine Verbesserung erkennen, im 
anderen Fall werden die erklärten Ziele nicht erreicht.

Blick in die Zukunft

Bis zum Jahr 2023 sollen die Ampelschaltungen nach 
den Planungen noch intelligenter werden: Wenn die 
Luftqualität schlecht ist, sollen weniger Autos nach 
Düsseldorf fahren können, als dann, wenn aufgrund 
der Wetterlage die Schadstoffkonzentrationen geringer 
sind. Was auf den ersten Blick vielleicht sinnvoll er-
scheinen mag, ist bei genauem Nachdenken besonders 
dumm. An den meisten Tagen lassen dann die Ampeln 
zu, dass viele Autos ohne besondere Verzögerung in die 
Stadt gelangen. Ein Anreiz zur Nutzung anderer Ver-
kehrsmittel ist das natürlich nicht. An den kritischen 
Tagen kommt es dann – ähnlich wie bei Schneefall und 
Glatteis – zu Staus rund um die Stadt. Mehr Menschen 
wollen plötzlich die öffentlichen Verkehrsmittel nutzen, 
die darauf aber nicht eingerichtet und überfüllt sind. 
Insbesondere für gelegentliche Fährgäste ist das eine 
abschreckende Erfahrung. Eine dauerhafte Änderung 
des Mobilitätsverhaltens wird also nicht unterstützt.

Auch wenn die Verhandlungskommission von CDU 
und Grünen für eine Zusammenarbeit der Fraktionen 
wirbt, könnte es sein, dass die Diskussion im Verkehrs-
ausschuss die gerade skizzierte Problematik in den Fo-
kus bringen wird. Die Zustimmung der verantwortlichen 
Gremien beider Parteien wäre dann durchaus fraglich. 
Angesichts der komplizierten Mehrheitsverhältnisse 
liegen Alternativen aber auch nicht unbedingt auf der 
Hand. Der Rat hat 91 Mitglieder (inklusive Oberbürger-
meister) mit folgender Sitzverteilung: CDU 31 (inklu-
sive OB), Grüne 22, SPD 16, FDP 8, Die Linke 4, AfD 3, 
Volt 2, Die Partei 2, Tierschutzpartei 1, Freie Wähler 1,  
Klimaliste 1. Es bleibt also spannend.       Jost Schmiedel

Quo vadis Kommunalpolitik
Welche Richtung werden der neue OB und die neue Ratsmehrheit in Düsseldorf einschlagen?

Alte Obrigkeit Foto: Dieter Schütz / pixelio.de
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Anzeige

Es sei mit der heute schon geltenden Bau-
ordnung des Landes möglich, Beton- und 
Schottergärten zu verhindern – das verkün-
dete NRW-Bauministerin Ina Scharrenbach 
Anfang Dezember 2020 bei der Vorstellung 
von beabsichtigten Änderungen in der 
Bauordnung NRW. Sie wusste offensichtlich 
nicht, dass sie sich damit in Widerspruch 
zu der ihr unterstellten Behörde, der Be-
zirksregierung Düsseldorf, begab. Aber die 
Geschichte der Reihe nach.

Insektensterben in der Stadt

2017 wurden die Forschungsergebnisse des 
Entomologischen Vereins Krefeld veröffent-
licht. Die Insektenforscher hatten heraus-
gefunden, dass in den vergangenen 30 Jah-
ren die Gesamtmenge der Fluginsekten um 
76 Prozent zurückgegangen war – weitaus 
drastischer als bisher angenommen. Bei ei-
nem Fachkongress im Düsseldorfer Rathaus 
konnten die Forscher ihre Ergebnisse einem 
breiten Publikum vorstellen. Die Hauptver-
antwortung für das Insektensterben wur-
de dort der Art und Weise, wie wir heute 
Landwirtschaft betreiben, zugewiesen – 
Stichworte: Pestizid- und Düngereinsatz, 
großflächige Äcker mit Monokulturen ohne 
Wildkräuter.

Nun ist die landwirtschaftlich genutzte Flä-
che in Düsseldorf denkbar klein im Vergleich 
zu den anderen Flächennutzungen. Vielleicht 
sahen deshalb die Verantwortlichen in Politik 
und Verwaltung keinen Anlass, selbstkritisch 
ihr Tun zu hinterfragen und nach Möglich-
keiten zu suchen, das Stadtgebiet insekten-
freundlicher zu gestalten – und zwar über-
all, nicht nur in Parkanlagen. Die hessische 
Landeshauptstadt Wiesbaden ging da anders 

vor: Sie passte ihre Grünflächenpflege so an, 
dass Blühpflanzen die Chance haben auszu-
wachsen, und sie mit ihren Blüten Insekten 
ernähren können. 

In Düsseldorf startete 2018 die Aktion 
„Wir bleiben sauber“. In deren Zuge wur-
den alle Blühpflanzen auf Gehwegen und 
Baumscheiben, die also nicht gerade auf 
einer Wiese oder in einem Garten wuch-
sen, entfernt. Gegen diese Aktion wandte 
sich die Baumschutzgruppe Düsseldorf mit 
der Unterschriftenaktion „Blütenpflanzen 
wachsen lassen“. Sie sah einen Widerspruch 
darin, dass die Stadt zeitgleich einerseits 
Tüten mit Wiesenblumensamen an die Bür-
ger:innen verteilte, andererseits aber Blü-

tenpflanzen niedermähen ließ. 1.000 Un-
terstützer:innen forderten den Stopp der 
Mähaktion. 

Eine alte Vorgartenschutzsatzung

In den letzten Jahren sind in Düsseldorf 
immer mehr Vorgärten mit Schotter, Kies 
oder Betonpflaster angelegt worden, die 
Insekten und Vögeln keinen Lebensraum 
bieten; besonders im Zuge von Neu- oder 
Umbauten ist dies zu beobachten. Dabei 
verstoßen diese Umgestaltungen gegen ei-
ne 40 Jahre alte Vorgartenschutzsatzung: 
„Vorgärten sind gärtnerisch zu gestalten 
und zu unterhalten...“ (§ 3) „Wer sich 
nicht daranhält, „handelt ordnungswidrig“ 
(§ 7). Das kam allerdings erst an die Öf-
fentlichkeit durch eine Anfrage der Linken 
im Stadtrat und durch die ehrliche Ant-
wort darauf seitens der Verwaltung. Welche 
Dimension dies hat, verdeutlicht der Ver-
gleich mit einem Falschparker, der seit 40 
Jahren im Halteverbot steht, dafür aber nie 
belangt wurde.  

Erneut kam da bei der Baumschutzgrup-
pe Unverständnis für das „Grün-Konzept“ 
der Stadt auf. Denn all diese Steinwüsten 

Pflegeleicht und artenreich Pflegeleicht und lebensfeindlich Fotos: Lika Weingarten

Schottergärten einfach 
verbieten 
Von Bauordnung, Schutzsatzung und den Versuchen, Politik 
und Verwaltung zum Handeln zu bewegen
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Platzgrün! 
Für mehr naturnahes Grün in der Stadt

Der öffentliche Raum gehört uns allen. Er ist der Ort, wo Menschen allen Alters 
sich begegnen, reden, sich ausruhen, lesen, Sport treiben, spielen, musizie-
ren… Seine Bedeutung für das gesellschaftliche Zusammenleben ist groß, er 
steht allen offen und seine Nutzung kostet nichts. Der öffentliche Raum ist der 
Platz zwischen Siedlungsbauten, an Fußwegen und Innenhöfen, vor Kirchen, 
Einkaufszentren, Schulen, Behörden. 

Mehr Grün, aber nicht irgendeines

Diese Plätze sind oft wenig einladend: manchmal vernachlässigt, nicht selten 
vermüllt oder vollgestellt mit Containern, Stromkästen und Fahrradabstellanla-
gen, mit vergessenen Pflanzkübeln oder „pflegeleicht“ gestalteten Beeten. Viel-
fach besitzen sie wenig bis keine Aufenthaltsqualität. Daran möchte platzgrün! 
etwas ändern. Seit 2019 bietet der Verein Pro Düsseldorf unter dem Namen platz-
grün! engagierten Bürgern an, sie bei der Umsetzung von Begrünungsprojekten 
in ihrem Quartier zu unterstützen. Bei platzgrün! sind wir davon überzeugt, 
dass es in jedem Stadtteil Potenzial für eine bessere Gestaltung des Wohn-

umfeldes gibt. Und dass es 
ebenso Menschen gibt, die 
sich gerne dafür einsetzen 
würden, dabei aber oft an 
mangelnder Fachkenntnis 
und an organisatorischen 
oder finanziellen Hürden 
scheitern. Genau dort setzt 
platzgrün! mit seinen Zielen 
und Hilfen an. 

Die Vorstellung von Grün 
orientiert sich dabei an den 
Erfordernissen einer Stadt 
im Klimawandel. Die Som-
mer werden trockener und 
heißer, die Zahl der tropi-
schen Nächte steigt konti-
nuierlich an. Die aufgeheizte 

Stadt bietet ihren Bewohner:innen wenig natürliche Kühlung, kaum schattige 
Räume der Erholung. Eine nachhaltige Durchgrünung, die auch das Bedürfnis 
nach einer artenreichen Flora und Fauna erfüllt, kann die negativen Effekte des 
Klimawandels abmildern und die Aufenthaltsqualität im Quartier nachhaltig 
verbessern. Doch am Anfang eines jeden Projektes, das auf ehrenamtliches 
Engagement setzt, steht eine umfassende, kritische Bestandsaufnahme.

Beispielsgrün in Pempelfort

Das Startprojekt von platzgrün! war der Carl-Mosterts-Platz in Pempelfort, ein 
lebhafter Platz, auf den sechs Straßen münden, der mit vier großen, aufwändig 
bepflanzten Hochbeeten früher ein echter Anziehungspunkt war. 2018 waren 
von der blühenden „Insel im Verkehr“ nur noch ein außer Form geratenes 
Rosenbeet, eine zum Hundeklo verkommene Rasenfläche, ein Beet mit abge-
storbenen Schneeballsträuchern und ein Rattenproblem übrig. Trotzdem war 
der Platz nach wie vor stark frequentiert, unterschiedliche Personengruppen 
hielten sich dort auf, unterhielten sich, ruhten sich aus, tranken ein Bier oder 
führten ihre Hunde aus – und das alles überwiegend konfliktfrei.

Im Oktober 2018 gab es einen ersten gemeinsamen Termin mit platzgrün!, 
Anwohner:innen und Gartenamt. Die dabei geäußerten Wünsche an die Platz-
gestaltung haben wir aufgenommen, protokolliert, in eine Planung umgesetzt 
und den Anwohnern wieder vorgestellt. Dann wurden sie der Stadt übermittelt 
mit der Bitte, alle zuständigen Ämter für einen gemeinsamen Termin zu ko-
ordinieren. Es dauerte fast ein Jahr, bis die unterschiedlichen Wünsche und 

hätten Kraft der Vorgartenschutzsatzung  
verhindert werden können. Da diese Sat-
zung aber nie wirklich bekanntgegeben bzw. 
entsprechend durchgesetzt wurde, konnten 
die Grundstückseigentümer davon ausge-
hen, dass ihre Vorgartengestaltung schon 
so in Ordnung sei. Grundstückseigentümer 
zum Schutz grüner Vorgärten entschieden 
in die Pflicht zu nehmen, war und ist auch 
derzeit nicht beabsichtigt. Die Rechtslage 
sei umstritten, verlautbart die Stadt, und 
im Übrigen hätte man nicht genug Personal, 
um die Befolgung einer solchen Vorschrift 
nachzuhalten oder sogar zu überprüfen. 

Die Baumschutzgruppe nahm diese Aus-
sagen zum Anlass, eine Fachaufsichtsbe-
schwerde bei der Bezirksregierung Düssel-
dorf vorzulegen. Als kommunale Aufsichts-
behörde könnte sie diese Versäumnisse 
belangen. Im Zentrum der Beschwerde 
stand die Bitte, die Stadt Düsseldorf zu 
verpflichten, aktiv gegen solche Vorgärten 
vorzugehen und ihren Rückbau mitzufinan-
zieren. Die Antwort der Bezirksregierung 
kam mehr oder weniger zeitgleich bei der 
Baumschutzgruppe an, wie die oben zitier-
te Aussage der Bauministerin.

Appelle allein reichen nicht 

Leider sieht auch die Bezirksregierung kei-
ne Möglichkeit, mit Vorschriften gegen 
Schottergärten vorzugehen. Sie stellt sich 
hinter das Konzept der Stadt, über Appelle 
und Anreize auf die Bevölkerung einzuwir-
ken, z.B. mit der Kampagne „Machs bunt –  
klimafreundliche und artenreiche Vorgär-
ten“. Auch der rechtlichen Begründung für 
das lange Nichtstun kann die Bezirksre-
gierung folgen und sieht keinen weiteren 
Handlungsbedarf.

Haben wir aber noch Zeit, auf die Frei-
willigkeit eine:r jeden einzelnen zu warten?  
Aufgrund des immer schnelleren Artenster-
bens ist keine Zeit mehr zu verlieren – eine 
Verhaltensänderung ist dringlich gewor-
den. Gärten haben ein hohes ökologisches 
Potenzial, und dem Artenschwund in der 
Landwirtschaft sollte nicht noch ein Arten-
schwund in den Städten folgen. Auch wei-
tere Aspekte, wie Klimaschutz und Klimaan-
passung, führten in der Stadt beim Thema 
Vorgärten bislang zu keinem Umdenken.

In der Summe all dessen, was wir heute 
wissen und was nötig ist, kann Ministe-
rin Scharrenbach nur geraten werden, dem 
Beispiel von Baden-Württemberg zu folgen 
und einen Paragrafen in die Landesbauord-
nung aufzunehmen, der Schottervorgärten 
schlicht verbietet. Und wie das Beispiel 
aus Düsseldorf zeigt, bedarf es nicht nur 
rechtlicher Vorgaben, sondern auch einer 
Behörde, die dann, mit entsprechender per-
soneller Ausstattung, dieses Recht durch-
setzt. Es wird Zeit, etwas zu tun und nicht 
nur Appelle an die Bevölkerung zu richten!

Baumschutzgruppe Düsseldorf

Maskottchen Daisy kommt Grafik: platzgrün!
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Bedenken in eine Genehmigung und einen 
Pflegevertrag gegossen waren. 

An einem kalten und regnerischen No-
vembertag 2019 war es dann soweit: Das 
Rosenbeet wurde um etwa ein Drittel sei-
ner Rosen „beraubt“, die Fehlstellen mit 
insektenfreundlichen und trockenheitsver-
träglichen Stauden bepflanzt. Die Rasen-
fläche erhielt mehrere einzelne Stauden-
beete, und der verbliebene Platz soll zu-
künftig als Aufstellflächen für Liegestühle 
dienen. Ein Bücherschrank steht noch zur 
Genehmigung an. Die Schneebälle sind 
durch zwei Felsenbirnen ersetzt worden, 
der Rest des Beetes besteht im Wesent-

lichen aus einer Hochstaudenflur und ver-
schiedenen Gräserarten. Insgesamt sind 
bei dieser Erstbepflanzung rund 500 Stau-
den und Gräser sowie 1.000 Blumenzwie-
beln eingesetzt worden. 

Gemeinsame Pflege des Grüns

Der ruhige Winter wurde genutzt, um die 
Kommunikation für platzgrün! zu entwi-
ckeln, denn weitere Projekte sollten fol-
gen. Mit Daisy, dem von der Illustratorin 
Inge Sauer gezeichneten Blumenmädchen, 
ist seitdem eine freundliche Botschafte-
rin unterwegs und ruft analog und digital 
(https://www.facebook.com/platzgruen.
duesseldorf) zu gemeinsamen Engagement 
auf. Mit den ersten geplanten Einsatztagen 
im Frühjahr kamen dann Virus, Shutdown – 
und Sonne. Da wurde deutlich, wie wichtig 
solche Orte der „Begegnung auf Abstand 
und an der frischen Luft“ sein können! 

Die notwendige Bewässerung und die Ent-
fernung des Beikrauts verursachten viele 
zusätzliche Arbeitsstunden. Das hatte aber 

positive Folgen: Durch die starke Präsenz 
vor Ort gab es viele (er)klärende Gespräche 
und manches spontane Hilfsangebot. Die 
Hunde konnten mittels Schildern und per-
sönlicher Ansprache der Besitzer:innen aus 
den Beeten herausgehalten werden. Das 
Rattenproblem löste sich durch das offen-
sivere Müllsammeln und die schnelle Ent-
sorgung von Essensresten. Heute, ein Jahr 
später, sind  sieben Aktivist:innen fest am 
Carl-Mosterst-Platz engagiert, treffen sich 
von März bis November an jedem dritten 
Freitag im Monat und oft auch zwischen-
durch. Denn sie haben Spaß am Projekt und 
an ihren Mitgärtner:innen. 

Weitere vier Kol-
leg:innen engagie-
ren sich für den 
Blücherplatz ganz 
in der Nähe. Und 
der nächste kleine, 
fußläufig erreich-
bare Platz steht 
kurz vor der „Über-
nahme“. Auch am 
Mintropplatz in 
Bahnhofsnähe, in 
Bilk am Sternwar-
tepark, in Garath 
am SOS-Kinder-
dorf, an der Düs-
sel in Vennhausen 
engagieren sich 
Menschen für ihr 
direktes Wohnum-
feld,  ergreifen die 
Initiative und su-
chen den Kontakt. 

Platzgrün! ist 
zur Stelle

Platzgrün! berät und unterstützt bei 
der Planung, vermittelt Ansprechpart-
ner:innen bei der Stadt und Unternehmen, 
finanziert die gärtnerische Grundausstat-
tung, hilft bei der Organisation der Be-
wässerung, koordiniert Pflanzenspenden 
und finanziert Ankäufe von nachhaltigen 
Staudenkulturen sowie von Bäumen und 
Sträuchern für heimische Vogelarten. 
Platzgrün! unterstützt damit das Projekt 
„Kommunen für biologische Vielfalt“ so-
wie das Label „Stadtgrün naturnah“, dem 
Düsseldorf sich im vergangenen Jahr an-
geschlossen hat. 

Vor allem aber schafft platzgrün! ein 
Netzwerk, in dem Menschen sich austau-
schen, von ihren ganz unterschiedlichen 
Erfahrungen profitieren, Lust an der Be-
gegnung haben und immer wieder Neues 
entdecken und entwickeln: ob Sitzbänke 
für Anwohner:innen, Nisthilfen für Vögel, 
Kunstobjekte zum Mitnehmen, Hochbeete 
für den gemeinschaftlichen Gemüseanbau. 
So entstehen Ankerpunkte für eine leben-
dige Nachbarschaft.      Susanne Dickel

Anzeige

Mit dem Carl-Mosterts-Platz fing es an Foto: platzgrün!
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Fernreisen inklusive Fahrradmitnahme) am 
Benrather Bahnhof beim DB-Automaten 
abgeholt, um dann in den dort haltenden 
RE Richtung Süden einzusteigen. Das ist 
jetzt nicht mehr möglich. Ich muss zum 
Hauptbahnhof, um an meine Fahrkarten 
zu kommen – ein enormer Zeitverlust. Da 
hat die Politik mal wieder einen grandiosen 
Schildbürgerstreich getätigt, und mit viel 
Geld den Kundenservice im öffentlichen 
Personenverkehr verschlechtert.

Michael Hollstein

Lange Leitung
Streit um die CO-Pipeline

67 Kilometer lang ist die Leitung, in der 
von Dormagen aus Kohlenmonoxid nach 
Krefeld-Uerdingen transportiert werden 
soll. Dort nutzt es Covestro, ein Ableger der 
Bayer-AG, um Kunststoff herzustellen. Die 
Trasse führt über Monheim, Hilden, Erkrath, 
Ratingen und Duisburg. Das ist nicht der 
kürzeste Weg zwischen seinen beiden Wer-
ken, aber der Chemiekonzern will rechts-
rheinisch eine bereits bestehende Trasse 
mitnutzen. Die Leitung ist längst gebaut, 
darf aber nicht betrieben werden. Denn seit 
Jahren wehren sich Anwohner:innen und 
Umweltschutzverbände. 

Fast 14 Jahre Widerstand

Viele Menschen in den betroffenen Städten 
haben Angst, das tödliche Gas könnte aus-
treten – direkt neben Wohnhäusern und 
Schulen. Nach über 100.000 Unterschrif-
ten, Mahnwachen und Demonstrationen, 
nach Planfeststellungsbeschlüssen und 
Gerichtsverfahren hat im August 2020 das 
Oberverwaltungsgericht Münster die Kla-
gen von vier Privatpersonen abgewiesen. 
Ebenfalls abgelehnt wurde im Landtag ein 
Antrag der Grünen, das CO-Pipeline-Gesetz 
aufzuheben.

Die Bürgerinitiativen machen weiter, so 
auch MUT aus Hilden: „Das Urteil ist für 
uns nicht das Finale, sondern der Start in 
weitere Runden.“ (https://blog.muthilden.
de). Spenden kommen herein, um wei-
terführende Klagen zu unterstützen, von 
Privatpersonen,  ebenso vom Hildener 
Vermögensberater Ökoworld-AG. Auch für 
dessen Vorstand ist die Bedründung des 
Gerichts, die Pipeline diene dem Wohl der 
Allgemeinheit, nicht nachvollziehbar. Noch 
ist es möglich, eine „Nicht-Zulassungsbe-
schwerde“ beim Bundesverwaltungsgericht 
in Leipzig einzureichen. Noch ist das Urteil 
nicht rechtskräftig, kann die Leitung nicht 
in Betrieb genommen werden. 

Lika Weingarten

Müllfrei
durch die Corona-Pandemie!

Geht man aktuell vor die Haustür, sieht man 
sie überall herumliegen: die hellblaue Ein-
wegmaske, achtlos weggeworfen. Hilft sie 
uns auch, die Pandemie einzudämmen, so 
ist ihr Anblick auf dem Gehweg oder im 
Park doch unappetitlich. Dabei fällt uns 
auf, dass überall im öffentliche Raum noch 
weitaus mehr herumliegt: Verpackungen 
und Zigarettenkippen zum Beispiel. An de-
ren Anblick haben wir uns längst gewöhnt 
– wir sind „müllblind“ geworden. 

Die hinzugekommenen Masken wecken 
unsere Aufmerksamkeit erneut und zeigen, 
wie wichtig es ist, im Alltag etwas gegen 
das steigende Müllaufkommen zu tun. Der 
Ausbruch des Covid-19 Virus hat unser Ein-
kaufsverhalten beeinflusst, unseren Alltag 
verändert.

Spezieller Corona-Müll

Laut Bundesumweltministerium hat sich 
die Menge des Hausmülls in den letzten 
35 Jahren halbiert (pro Person und Jahr: 
1985-239 kg, 2018-128 kg). Durch besse-
re Mülltrennung konnten auch mehr Wert-
stoffe wiederverwendet werden. Doch das 
Corona-Jahr wird dieser guten Bilanz einen 
Dämpfer versetzen – das Hamburger Um-
weltinstitut schreibt dazu: „Der vom Wirt-
schaftsministerium errechnete Bedarf von 
bis zu 12 Milliarden Atemschutzmasken pro 
Jahr sowie der größere Verbrauch an Ein-
malhandschuhen, weiterer Schutzkleidung 
usw. sorgt für ein Abfallaufkommen von 
etwa 1,1 Millionen Tonnen pro Jahr. Das 
wären etwa 7 Prozent der gesamten Haus-
müllmenge Deutschlands, die zusätzlich 
entstehen würden.“ 

Eine Alternative zu Einwegmasken für 
den täglichen Gebrauch sind Mehrwegmas-
ken. Sie sind umweltfreundlich und können 
ein echter Hingucker sein! Wem die Masken 
im Laden zu teuer sind, findet auf Seiten 
wie www.maskezeigen.de viele Anleitun-
gen zum Selberbasteln oder Selbernähen. 
Auch um unseren weiteren Müll im Alltag 
zu reduzieren, gibt es Möglichkeiten. In 
Deutschland werden übrigens pro Kopf 38 
kg Plastikmüll im Jahr produziert, während 
der Durchschnitt der EU-Länder (nur) bei 
24 kg liegt. 

Ohne Verpackung und Plastik

In den letzten Jahren sind immer mehr Ge-
schäfte in Düsseldorf und Umgebung ent-
standen, in denen man ohne Verpackung 
einkaufen kann. Schon vor Corona gab es 
ein gutes Konzept mit Füllspendern, Löf-

Leute, steigt 
um auf den 
ÖPNV
– wir machen es euch auch so 
schwer wie möglich!

Alles soll besser werden bei der Nutzung 
der öffentlichen Verkehrsmittel: Die Tarife 
sollen einfacher werden und günstiger, der 
Komfort soll gesteigert werden, der Takt 
soll verdichtet werden, usw. – soweit die 
Theorie und die Sonntagsrede.

Nun zur Praxis! 

Seit kurzem stehen auf den Düsseldorfer 
Bahnhöfen statt der roten DB-Fahrkarten-
automaten grüne VRR-Fahrkartenautoma-
ten. Was das wohl wieder gekostet hat? 
Aber man freut sich, kann man wieder was 
dazulernen. Jetzt gibt es drei verschiedene 
Fahrkartenautomaten in Düsseldorf: den 
von der Rheinbahn, den vom VRR und den 
von der Bundesbahn. Den letzteren aller-
dings nur noch am Hauptbahnhof und am 
Flughafenbahnhof. Alle haben unterschied-

liche Benutzerführungen und bieten unter-
schiedliche Fahrkarten an. 

Versucht man, wie eh und je am DB-
Automaten ein Viererticket der Preisstufe 
B zu bekommen, erhält man nur den Hin-
weis, dass man sich an den VRR-Automaten 
wenden solle. Also zum VRR-Automaten –  
neues Suchen im Menü statt gewohnter 
Routine. Hat man das Ticket endlich in der 
Hand und strebt eilig dem Bahnsteig zu, um 
den Zug doch noch zu erreichen, stellt man 
fest, dass unten an der Treppe der orangene 
Entwerter abmontiert ist – wieder mit dem 
Hinweis, sich doch bitte an den VRR-Kolle-
gen zu wenden. Der ist aber weit und breit 
nicht zu sehen. Nun ist der Zug endgültig 
abgefahren!

Da ich im Düsseldorfer Süden wohne, ha-
be ich mir bislang meine Fahrkarten (für 

Drei auf einen Streich Foto: Denise Meyer
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Anzeigen
feln usw., um Waren kontaktfrei in mit-
gebrachte Behälter zu füllen. Anfang des 
Jahres neu dazugekommen sind nun u.a. 
Handdesinfektionsspender und Einmalbe-
nutzung der Edelstahllöffel. 

Der Unverpacktladen „Pure Note“ in Bilk 
bietet auch eine ökologische Variante des 
Take-away: Aus dem unverkauften Gemüse 
werden im Bistro biologisch-vegane Tages-
gerichte gekocht. Sie können in Pfandglä-
sern gekauft oder vor Ort in eigene Gläser 
gefüllt werden. Marcel Clemens, der Be-
sitzer des Ladens sagt: „Wir waren froh, 
dieses Konzept schon im letzten Jahr, vor 
dem ersten Lock-down entwickelt zu ha-
ben. Nun kommen gerade Menschen im 

Home-office vorbei, um sich gesundes Es-
sen abzuholen und müssen dann mal nicht 
selbst kochen.“

Auf andere Restaurants und Geschäfte 
kommt die Umstellung auf plastikfrei noch 
zu, denn ab Juli 2021 gilt eine neue Ver-
ordnung: Der Verkauf von Besteck, Tellern, 
Trinkhalmen, Rührstäbchen, Wattestäb-
chen und Luftballonstäben aus Kunststoff, 
ebenso von To-go-Bechern, Fast-Food-Ver-
packungen und Wegwerf-Essenbehältern 
aus Styropor wird verboten. Für all diese 
Wegwerfprodukte gibt es bereits ökologi-
sche Alternativen, von Mehrwegprodukten 

wie der „TiffinLoop“ 
für Take-Away bis 
zu Trinkhalmen aus 
Glas. Wenn man ehr-
lich ist, sind viele 
Plastikprodukte gar 
nicht notwendig. 

Kritischer On-
line-Kauf

Bei Online-Bestel-
lungen fallen gro-
ße Mengen Verpa-
ckungsmüll an. Um 
das zu vermeiden 
und gleichzeitig die 
lokalen Läden zu 
unterstützen, bietet 

es sich an, Produkte vor Ort zu kaufen. Ak-
tuell vielleicht abseits der Hauptgeschäfts-
zeiten, zwischen zwei Online-Meetings am 
Vormittag, um Kontakte im Geschäft zu ver-
meiden. Wenn nur eine Internetbestellung 
möglich ist, kann eine Sammelbestellung 
den Abfall reduzieren. Einige Online-Shops 
nutzen schon ökologische Polstermateriali-
en wie z.B. Zeitungen oder Stroh. 

Je mehr Menschen bei der Bestellung an-
geben, dass sie Müll vermeiden möchten, 
desto eher werden weitere Versandhäuser 
folgen. Mit der Replace-Plastic App ist es 
möglich, den Barcode von Produkten ein-
zuscannen, die zu viel Plastik für ihre Ver-
packung verwenden. Die App sammelt das 
Feedback der Verbraucher:innen und teilt 
dem Anbieter den Wunsch nach weniger 
Plastik mit.

Verpackungsmüll beim Online-Kauf  
Foto: Maret Hosemann / pixelio.de

Unverpackt-Läden in Düsseldorf:

Flinse & Co 
Lindenstraße 165, D Flingern-Nord
Pure Note
Brunnenstraße 30, D Bilk
Unverpackt 
Rethelstraße 111, D Düsseltal
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Selbst aktiv werden

Kaputte Gegenstände zu reparieren, anstatt 
sie wegzuwerfen und neue zu kaufen, spart 
Geld und ist gut für die Umwelt. Wenn es 
am nötigen Wissen oder Basteltalent fehlt, 
empfiehlt es sich, in ein Repair-Café zu ge-
hen. Dort wird man von Ehrenamtlichen bei 
der Reparatur angeleitet und unterstützt. 
In Düsseldorf gibt es z.B. in der Rather 
Straße das GarageLab.

Auch Kosmetikartikel wie Duschgel, Pee-
lings und Co. kann man selber herstellen! 

Das spart Verpackungsmaterial, vermeidet 
Mikroplastik – und die natürlichen Zutaten 
sind gut für unsere Haut! Viele inspirieren-
de Ideen gibt es auf den Internetseiten von 
Utopia und Smarticular.

Spaziergänge sind gut für Körper und 
Wohlbefinden und können gleichzeitig ge-
nutzt werden, um ein wenig aufzuräumen: 
„Clean up daily!“ Wer jeden Tag nur zwei 
oder drei Stücke Müll sammelt, ob an der 
Bushaltestelle, beim Sonnetanken im Park 
oder beim Spaziergang im Stadtwald, der 
leistet bereits einen wertvollen Beitrag 
zum Umweltschutz. Tipps zum Sammeln 
und einen Anhänger zur Kennzeichnung des 
gesammelten Mülls gibt es auf der BUND-
Düsseldorf-Website.

Anna Nieter, Eva Lüthen-Broens

Wo kommt unser 
Essen her?
Der Ernährungsrat Düsseldorf besuchte die 
Biohöfe im Windrather Tal

Das ländliche Windrather Tal liegt rund 35 km von Düsseldorf ent-
fernt zwischen Neviges und Langenberg. Ein großer Teil des Tals ist 
ökologisch bewirtschaftet, denn hier liegen gleich sechs Biohöfe 
zusammen. Sie haben eine gemeinsame Vermarktungsstruktur auf-
gebaut, den Windrather Talhandel, mit Mühle und Bäckerei ein-
schließlich Reinigung und Trocknung des Getreides. 

Von den Höfen in die Region

Hier wird also schon gelebt, was für viele Produzent:innen und 
auch Konsument:nnen eine Wunschvorstellung ist: eine lokale, 
erlebbare Landwirtschaft, die Natur und Umwelt schont, die eine 
gewachsene Kulturlandschaft fördert, die fair und transparent ist. 
Vor ein paar Jahren hat sich das Tal außerdem mit allen dort wirt-
schaftenden Bauern und Bäuerinnen, also auch den konventionell 
arbeitenden, zur offiziell Gentechnik-freien Zone erklärt. 

Zwölf Personen vom Ernährungsrat Düsseldorf haben sich im 
Spätsommer 2020 auf dem Hof Fahrenscheidt mit Stefan Rahm 
verabredet. Er managt mit seiner Frau Isa von diesem Hof aus den 
„Talhandel“. Morgens sehr früh kommen die Bäuerinnen und Bauern 
der sechs Höfe mit ihrem frisch geernteten Gemüse, mit Milch, 
selber hergestelltem Käse und Fleisch und laden alles in einer 

Art offener Scheune ab. Hinzu kommt auch das frischgebackene 
Brot aus der Höfe-Bäckerei nebenan. Nun können die Lieferautos 
bepackt werden, die in allen Himmelsrichtungen Bioläden, Unver-
packt-Läden, auch das Hotel „Land Gut Höhne“, die Windrather 
Talschule und verschiedene Kindergärten beliefern. Sie kommen 
auch zum Bioladen Ökoma in Oberbilk.

Fairer Talhandel

Was wird grade im Überfluss geerntet, braucht also viele Abneh-
mer:innen? Was hat unter der Trockenheit gelitten und fällt viel-

Mehrweg – auch bei Masken möglich 
Foto: Anna Nieter

Café auf dem Hof zur Hellen
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Kontakt
Umwelt-Zentrum
Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf
Mo-Fr von 10 – 17 Uhr
0211-330737
Fax: 0211-330738
Kontakt@umwelt-zentrum.de
www.umwelt-zentrum.de

Sie erreichen uns
mit den Straßenbahnlinien 701 und 
706 (Endstelle „Am Steinberg“), 
U71, U73, U83 (Haltestelle „Karo-
lingerplatz“) sowie den Buslinien 
835 und 836 (Haltestelle „Merowin-
gerstraße“). Fahrrad- und Pkw-Stell-
plätze hinter/neben dem Haus. 

Zu vermieten
Kleines Büro 
im Obergeschoss
ab September 2020
Infos unter 0211-330737

Umwelt-Zentrum

leicht sogar ganz aus? Was muss wegen 
größerem Aufwand teurer werden als ge-
dacht? Wie gehen wir mit den Radieschen 
um, deren Blätter Fraßlöcher haben, die 
aber sonst ohne Tadel sind? Es wird zu-
sammen nach Lösungen gesucht – der Tal-
handel ist das Verbindungsglied zwischen 
den sechs Höfen und den Kunden. Keine 
leichte Aufgabe. Der Umgang mit lebendi-
gen Lebensmitteln ist eine komplexe Sache, 
wie uns Stefan sehr plastisch erklären kann. 
Dieses Jahr gibt es überall Probleme mit 
Drahtwürmern, die Löcher durch die Kar-
toffeln gefressen haben, aber die Kartoffeln 
nicht haben faulen lassen. Der Talhandel 
sucht nach Abnahmemöglichkeiten, um 
nichts wegwerfen zu müssen.

Er erzählt uns auch, wie der übliche 
Großhandel mit Produzent:innen und ihrer 
Ernte umgeht. Sie fahren weite Strecken 
mit einem großen Anhänger zum Beispiel 
voller Kohlköpfe, und wenn bei Ankunft 
drei Raupen auf den Kohlköpfen zu sehen 
sind, wird die Ladung nicht angenommen. 
Dann kann die Bäuerin hunderte Kohlköpfe 
in den Graben abladen, denn es gibt kei-
ne Alternativen. So landet alles, was nicht 
100 % perfekt aussieht, auf dem Müll, und 
die Bauern machen Verluste. Der Druck der 
Supermärkte bzw. Konzerne ist unerbitt-
lich. Im globalisierten „Agrobusiness“ be-
stimmen sie alleine, was verkauft wird und 
zu welchem Preis. 

Probleme für Weiden und Vieh

Im Windrather Tal ist die Trockenheit seit 
drei Jahren ein großes Problem. Die Brun-
nen der Höfe sind leer. Das ganze Tal hat 
nur einen Anschluss an das städtisches 
Wassernetz, und nun stehen die Trecker 
dort Schlange, um die Tankanhänger zu fül-
len. Auch den Wäldern ringsum sieht man 
Mitte September die Dürre an, es gibt viele 
braune Baumkronen. Die einzelnen Fichten 
dazwischen sind kahl und grau. 

Stefan berichtet, dass 
wohl Kühe geschlachtet 
werden müssen, weil 
nicht genug Heu einge-
fahren werden konnte für 
den Winter – es ist nichts 
gewachsen, die Hügel 
sind braun. Die Höfe 
bauen das Futter für das 
Vieh selbst an und sind 
auf saftige Wiesen an-
gewiesen. Als Dünger 
für die Felder dient der 
eigene Mist. Kälber wer-
den selber aufgezogen. 
Es gibt auch eine eigene 
Schlachtung im Tal. 

Besuch bei weite-
ren Höfen

Wir spazieren vom Hof Fahrenscheidt zum 
Örkhof, wo einige von uns dem duftenden 
Brot und anderen Köstlichkeiten im Hof-
laden nicht widerstehen können. Wir be-
sichtigen die Anzucht-Gewächshäuser des 
Örkhofs, Felder mit bunten Streifen aus To-
matenpflanzen, Fenchel, Kohl, Kürbis und 
dazwischen immer wieder Blumenstreifen. 
Wir lassen uns etwas über die selbsther-
gestellten Präparate des Demeter-Anbaus 
erklären und über die Kompostwirtschaft.

Schließlich gehen wir über einen stei-
len Hügel an Kuhwiesen, einer malerischen 
Bank und einer Kapelle vorbei durch einen 
Wald Richtung Hof zur Hellen. Dort ist 
mächtig was los am Samstagmittag. Um 
den Hof herum wird an Gartentischen ge-
gessen, Kinder klettern auf einem alten 
Traktor herum. Und nachdem wir uns mit 
sehr leckerem Kuchen gestärkt haben, 
schauen wir uns zum Schluss den Gemüse-
anbau dieses Hofes an. 

Unterschiedliche Schwerpunkte

Alle Höfe haben ihre individuellen Vermark-
tungsmethoden mit Café, Hofladen, Solawi 
oder Gemüsekisten und produzieren zusätz-
lich für den Talhandel. Der Talhandel bezieht 
außerdem Produkte von weiteren Biohöfen 
aus der Umgebung. Die Einnahmen des Tal-
handels werden zu einem festen Prozentsatz 
für Anschaffungen verwendet, die die Auslie-
ferung betreffen. Die Höfegemeinschaft des 
Windrather Tals finanziert aber auch sonst 
gemeinsam genutzte Maschinen und vieles 
mehr. Zum Beispiel konnte ein Haus im Tal als 
Alterswohnsitz für die Altbauern und -bäue-
rinnen gemeinsam erworben werden.

Als wir uns von Stefan verabschieden, sind 
wir alle sehr beeindruckt von dem, was in 
diesem Tal gelebt wird. Es macht hoffnungs-
voll und fühlt sich sehr menschlich und ge-
sund an. Fast möchte man hier einziehen 
und mithelfen.     Text und Fotos: Anne Mommertz 

(ernaehrungsrat-dd@posteo.de)

Gemüseanzucht auf dem Örkhof
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Kontakt
Biologische Station Haus Bürgel
Stadt Düsseldorf · Kreis Mettmann 
e.V.
Urdenbacher Weg
40789 Monheim
0211-99 61 212
Fax: 0211-99 61 213
info@bsdme.de 
www.bsdme.de

Spenden
Kto-Nr.: 87006128, Stadtsparkasse 
Düsseldorf, BLZ 300 501 10

Angebot 
Veranstaltungen 
Exkursionen, Vorträge und Aktio-
nen. Siehe auch unter ,Termine‘ 
oder unter www.biostation-D-ME.
de. Für Gruppen können auf Anfrage 
weitere Veranstal tungen angeboten 
werden.

Aktiv werden
können Sie z.B. bei unseren Apfel-
sammelaktionen im Herbst, den 
Pflege aktionen im Winter, bei der 
Pflege des Gartens. Siehe auch 
unter ,Termine‘ oder unter www.bio-
station-D-ME.de.

Praktikumsplätze
für Schüler:innen & Student:innen 

Veröffentlichungen
Bunne, Stielmus, Schözeneere - Her-
kunft und Geschichte der Nutz-
pflanzen im Rheinland (9,80 €), 
Lokale und regionale Obstsorten im 
Rheinland – Ein Handbuch mit 45 
Sortensteckbriefen (5 €), Die Heu-
schrecken im Kreis Mettmann und in 
der Stadt Düsseldorf (10 €), Zeitlos-
Grenzenlos - Auf den Spuren einer 
Kulturlandschaft zwischen Rhein 
und Maas (5 €). Bestellung bei der 
Biostation

Produkte
Blütenhonig aus der Urdenbacher 
Kämpe, Bürgeler Birnenbrand, Bür-
geler Apfelbrand, Nisthilfen für Bie-
nen und Fledermäuse

Neues im Angebot
Biostation auf Facebook
Die Biologische Station verfügt seit dem 
Herbst über eine eigene Facebook-Seite. Sie 
informiert regelmäßig über unsere Arbeit 
und Neuigkeiten aus den Betreuungsgebie-
ten in Düsseldorf und im Kreis Mettmann. 
Folgen Sie uns unter @BioStationDMe. 

Natur als Arbeitsplatz
Jetzt für ein Freiwilliges Ökologisches Jahr 
(FÖJ) bei der Biostation bewerben! Das 
neue FÖJ-Jahr beginnt am 1. August 2021. 
Interessent:innen bewerben sich ab Ende 
Februar bis Mai über die Seite www.foej.
lvr.de. Nähere Informationen über uns gibt 
es unter www.bsdme.de. 
Haus Bürgel, Sitz der 
Biostation, liegt in Mon-
heim, direkt an der Düs-
seldorfer Stadtgrenze. 

Von Gehölzschnitt, 
Obstbaumpflanzung, 
Obsternte und Info-
stand-Teilnahme übers 
Gärtnern im histori-
schen Nutzgarten bis 
zu verschiedenen Büro-
tätigkeiten reicht das 
vielfältige Arbeitsspek-
trum. Neben der An-
wendung von Arbeits-
geräten und Computer 
werden individuelle 
Interessen und eigene 
Ideen im Arbeitseinsatz 
gefördert. Begleitende 
Seminare zu ökologi-
schen Themen ermög-
lichen den Austausch 
mit anderen FÖJlern; sie bieten dazu 
eine umfassende Berufsorientierung und 
die Erweiterung ökologischer Kenntnisse. 
Teilnehmer:innen erhalten ein monatli-
ches Taschengeld, Sozialversicherung und 
gegebenenfalls einen Wohngeldzuschuss.

„Pflanze des Monats“
Diese neue Serie auf unserer Homepage 
www.bsdme.de gibt spannende Einblicke 
in die Pflanzenwelt der Urdenbacher Käm-
pe. Unter den vorgestellten Pflanzen sind 
häufige Arten, die am Wegesrand gefunden 
werden können, aber auch einige seltene 
Arten mit besonderen Überlebensstrate-
gien. Es lohnt, die Augen offen zu halten!

Blick zurück
Obstverkauf im Herbst
Trotz der besonderen Umstände war der Obst-
verkauf auf Haus Bürgel ein voller Erfolg. 
1.693 kg Frischobst wurden verkauft, deut-
lich mehr als in den Vorjahren. Es gab 20 
verschiedene Apfel- und Birnensorten, Obst-

brand, Marmelade und Honig. Ein Abstands-
konzept und die Verpflichtung zum Tragen 
eines Mund-Nasen-Schutzes auf dem Gelände 
sorgten für eine erhöhte Sicherheit der Be-
sucher:innen. BUND und NABU waren mit 
Infoständen vertreten und sammelten Unter-
schriften zum Volksbegehren Artenvielfalt.

Artenreiche Wiese angelegt
Mit Ehrenamtlichen und Mitarbeiter:in-
nen verteilten wir im Oktober auf etwa 1 
ha sandigem Acker Saatgut. Dieses wurde 
zuvor auf Düsseldorfer Rheindeichen ge-
wonnen. Die Samen wurden mit feuchtem 
Sand vermischt, um die Aussaatstärke zu 
verdünnen. Die einzelnen Pflanzen erhal-
ten so genug Platz, um sich zu entwickeln. 

Im kommenden Jahr werden dort die ersten 
Blumen, wie Margeriten und Klee, blühen. 
Andere Arten, wie gelber Wiesenpippau 
oder Moschusmalven blühen dann im zwei-
ten Jahr.

Ehrenamtsprojekt abgeschlossen
Am 5. Dezember 2020 haben 23 Teilneh-
mer:innen der Ausbildung „Ehrenamt im 
Naturschutz stärken“ ihre theoretische 
Prüfung bestanden und ihr Praxis-Pro-
jekt vorgestellt. Im Anschluss erhielten 
sie ihr Zertifikat. Die Prüfung fand online 
statt.

Schon während der Ausbildung enga-
gierten sich die Ehrenamtlichen für den 
Naturschutz. Z.B. begleiteten sie eine 
Beweidungsaktion in der Hildener Hei-
de, um einen bestehenden Konflikt mit 
freilaufenden Hunden zu entschärfen. 
Auch in Zukunft werden sie lokale Natur-
schutzgruppen oder die Biostation bei 
Aktionen und Landschaftspflege unter-
stützen. Das Projekt wurde im Oktober 
von der UN-Dekade „Biologische Vielfalt“ 
ausgezeichnet.          Biologische Station HB

Hier entsteht eine Wildblumenwiese Foto: Stefanie Egeling
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Die Passanten reagierten unterschiedlich 
auf die Sammler:innen. Manche ignorierten 
einfach die Aktion. „Wir hatten auch den 
Eindruck, dass wir ihnen nicht ganz ge-
heuer waren,“ stellte ein Teilnehmer fest. 
Viele haben sich aber auch bedankt und 
die Arbeit gelobt, war die Erfahrung von 
anderen. Die Aktiven der BUND Kreisgruppe 
wollen „am Müll bleiben“ und so weiter auf 
das Wegwerf- und Müllproblem aufmerksam 
machen.

Texte: Lika Weingarten

Aus den Vereinen

Kontakt
BUND Landesverband NRW e.V.
Merowingerstr. 88
40225 Düsseldorf
bund.nrw@bund.net
www.bund-nrw.de

BUND Kreisgruppe Düsseldorf
Merowingerstr. 88
40225 Düsseldorf
0211-302005-0 
Fax: 0211-302005-26
www.bund-duesseldorf.de
info@bund-duesseldorf.de

Termine
Kreisgruppentreffen 
jeden 2. Dienstag im Monat,  
19 Uhr, in den Räumen des Landes-
verbandes „oder als Videokonferenz. 
Bitte  erkundigt euch auf unserer 
Homepage, wie und wo die Treffen 
stattfinden.“ Die genauen Termine 
siehe im grünstift-Terminteil.  
Gäste sind herzlich willkommen!

Jahreshauptversammlung 
Dienstag, 9. März 2021
Das Datum ist eingeplant, alles andere 
noch nicht. Den Ort der Veranstaltung kön-
nen wir wegen der aktuellen Pandemie-La-
ge erst kurzfristig festlegen, evtl. brauchen 
wir einen größeren Raum. Falls erforderlich, 
werden wir die Jahreshauptversammlung 
auch als Videokonferenz durchführen. Eine 
Anmeldung zur JHV bis spätestens 23. Fe-
bruar 2021 ist daher zwingend erforderlich 
– per Mail an JHV2021@bund- duesseldorf.
de. Genauere Informationen zum Ablauf der 
JHV werden wir rechtzeitig an alle ange-
meldeten Mitglieder verschicken. Wahlen 
stehen dieses Jahr nicht an. Als Vortrag ist 
das Thema „Radikalisierung von rechts im 
Naturschutz“ angedacht.

Müll-Sammelaktion
Mit CUP bei der AWAV
Wir denken, es ist Zeit zum Aufräumen – 
trotz oder gerade wegen der besonderen 
Corona-Zeiten, denn Umweltschutz kann 
trotzdem stattfinden. Große Sammelaktio-
nen wie der Dreck-Weg-Tag mussten zuletzt 
wegen der Corona-Krise ausfallen, doch je-
de:r von uns kann etwas im Alltag tun! 
Mit unserer Kampagne „CleanUpDaily – Zeit 
zum Aufräumen“ (CUP) haben wir begon-
nen zu sammeln. Jedes Mitglied erst mal 
nach Lust und Laune, in der „Europäische 
Woche der Abfallvermeidung“ (EWAV) Ende 
November gab es dann eine „Konzertier-
te Aktion“ der Kreisgruppe. Wir meldeten 
unser CleanUpDaily bei der AWAV an und 
sammelten dann allein oder zu zweit in 
unterschiedlichen Stadtgebieten an unter-
schiedlichen Tagen Müll. Die Sammler:in-
nen  trugen BUND Westen, die Mülltüten 
CUP-Anhänger.

Gegen das gedankenlose Ex-und-hopp
Kirchplatz, Friedensplatz, Fürstenwall, 
Fernsehturm, Landtagsufer, Bilk S-Bahn-
hof, Paradiesstrand, Hofgarten, Volksgar-
ten, Schloss Eller und Umgebung und Licht-
enbroich waren die Sammelorte. Überall 
zu finden: Zigarettenkippen. Manche Orte 
hatten auch ihren typischen Müll, so das 
Standesamt mit Plastik-Konfetti. Beson-
ders viele Verpackungen von ToGo-Essen, 
ToGo-Getränken und Süßigkeiten, dazu 
Alkoholfläschchen und Kronkorken gab es 
in der Nähe von entsprechenden Büdchen 
und Essensausgaben. Leider auch in der 
Natur: „Zum Wandern nimmt man gefüllt 
alles mit, aber wenn es leergetrunken und 
aufgegessen ist, wird die Verpackung in die 
Landschaft geworfen“ wunderte sich eine 
Sammlerin. Kurios waren z.B. der Fund 
eines riesigen Känguru-Kuscheltiers und 
eines aus der Zeitung ausgeschnittenes 
Gedichts von Theodor Fontane. Und hier die Ausbeute Fotos: Peter Waldhoff

Motiviert und geschaft
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Kurz gemeldet
Welche Veranstaltungen 2021 möglich 
sind, ist nicht absehbar. Daher wird die 
Jahreshauptversammlung des NABU Düs-
seldorf e.V. vom März voraussichtlich auf 
den 15. September 2021 verschoben. +++ 
Auf der Website www.nabu-duesseldorf.de 
ist die aktualisierte Satzung des Vereins 
einsehbar. +++ Auf den Termin-Seiten die-
ses Magazins finden Sie unter dem 16.1., 
23.1., 30.1., 6.2., 19.3., 27.3., 28.3., 
17.4. und 27.4. geplante Exkursionen (je 
5 Euro; Kinder kostenfrei), Anmeldung er-
forderlich. Interessierte informieren sich 
bitte vorab über kurzfristige Änderungen 
unter www.nabu-duesseldorf.de/termine. 
+++ Zudem hat der NABU Düsseldorf mit 
der Verbraucherzentrale (0211-710 649-0) 
die Sammelaktion „Handys für Hummel, 
Biene & Co.“ gestartet: In der Immermann-
straße 51 steht eine Box für alte oder de-
fekte Mobiltelefone.

Neues Zuhause
Nisthilfen für Steinkäuze am Rhein
Steinkäuzchen brauchen einen „Balkon“: 
Neugierige Jungvögel huschen aus der Brut-
höhle auf einen Ast oder Vorsprung. Wenn sie 
noch nicht fliegen können, müssen sie vorm 
Herunterfallen geschützt werden. Dies ist ein 
wichtiges Detail beim Anbringen von Nisthil-
fen, die nicht einfach frei hängen dürfen. Drei 
neue Kästen hat das Gartenamt für den NABU 
Düsseldorf jetzt am Golfplatz auf der Lausward 
befestigt. Sie ersetzen drei alte, die nach über 
einem Jahrzehnt morsch geworden sind.

In NRW liegt ein Schwerpunkt der Ver-
breitung der seltenen Eulenart in Deutsch-
land. Daher setzt sich die Ornithologische 
Arbeitsgruppe dafür ein, mehr Brutplätze 
zu schaffen. Die „Athene der Nacht“ (Athe-
ne noctua) liebt beweidetes oder gemähtes 
Grünland, weshalb Golfplätze ideal sind. 
Der kleine Steinkauz brütet gern in der 
Nähe anderer Paare und kommt meist in 
sein Revier zurück. So auch ein Weibchen, 
das 2012 auf dem Platz beringt wurde.

Eigentlich brüten die Vögel in alten 
höhlenreichen Obstbäumen und Kopfwei-
den, doch davon gibt es nicht mehr viele. 
Mittlerweile ziehen etwa 60 Prozent der 
deutschen Steinkäuze ihren Nachwuchs in 
Nisthilfen auf, die rund oder eckig sein 
können. Sie hängen zwei bis fünf Meter 
hoch, sind etwa einen Meter lang und 20 
Zentimeter breit. Ein S-förmiger Eingang 
schützt vor Mardern; den Boden bedecken 
Sägespäne oder so genannter Holzmulm, 
da die Vögel keine Nester bauen. In die-
sem Zuhause hält sich das Weibchen etwa 
45 Tage auf, die Jungvögel rund 30 Tage. 
Währenddessen versorgt sie das Männchen 
mit köstlichen Regenwürmern, Käfern und 
Mäusen.

Mindestens 20 Brutpaare in Düsseldorf
Schon früh brachte der NABU in geeigne-
ten Lebensräumen Nisthilfen an. Er wird 
seit 2010 unkompliziert durch die Land-
schaftspflegestation Hexhof sowie die 
Untere Naturschutzbehörde des Garten-
amtes Düsseldorf unterstützt. Diese Zu-
sammenarbeit läuft jetzt unter dem Label 
„Stadtgrün naturnah“ weiter, einem Audit-
verfahren der Kommunen für biologische 
Vielfalt, an dem die Landeshauptstadt seit 
2020 teilnimmt. Aktuell hängen im Stadt-
gebiet etwa 60 Kästen; 2021 sollen weitere 
hinzukommen. Jedes Jahr im März werden 
die Bestände kontrolliert: Seit 2012 wur-
den bei Beringungsaktionen 67 Jungvögel 
und 28 Altvögel gezählt. „Der Bestand ist 
schönerweise auf etwa 20 Brutpaare an-
gewachsen. Ein Weibchen habe ich im März 
2012 beringt und 2020 wiederentdeckt – es 
ist der älteste bekannte Steinkauz in Düs-
seldorf zurzeit“, freut sich Tobias Krause 
vom Gartenamt.

Das Engagement lohnt sich: Inzwischen 
hat der Steinkauz einige Gebiete neu be-
siedelt, unter anderem den Rheinpark. Auch 
in der Urdenbacher Kämpe und im Natur-
schutzgebiet Himmelgeist – mit Grünland, 
alten Obstbäumen und Kopfweiden – wirken 
sich Nisthilfen positiv aus. Freiwillige und 
Gebietsbetreuer sind herzlich willkommen. 
Kontakt: Tobias Krause, 0173-273 66 13.

Texte: Katrin Koster

NAJU Naturschutzjugend 
(8 bis 12 Jahre)  
naju@nabu-duesseldorf.de                                                                                                                               
0152-05780250

Kontakt
NABU Düsseldorf e.V.
Völklinger Straße 7-9
40219 Düsseldorf
0172-2913793
info@nabu-duesseldorf.de
www.nabu-duesseldorf.de

Spenden
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE86 3702 0500 0008 2172 00
BIC: BFSWDE33XXX

Ansprechpartner:innen 
siehe unter: www.nabu-duesseldorf.
de/wir-über-uns/ansprechpartner

Angebot
Veranstaltungen
Exkursionen, Vorträge und Aktio-
nen. Siehe unter: www.nabu-dues-
seldorf.de/termine

Aktiv werden
können Sie bei: Pflegeeinsätzen 
auf der Streuobstwiese, Anlegen 
von Wildblumenwiesen, Aufhängen 
sowie Herstellen von Nistkästen 
und Insektenhotels, Kartierung von 
Pflanzen und Vögeln aber auch bei 
unseren Infoständen oder der Mit-
arbeit im Web- und PR Team.
Anmeldung unter: www.nabu-dues-
seldorf.de/mitmachen/mitmachen-
kontaktformular/

Unsere Empfehlung
Das gebundene Buch mit 392 Seiten 
„Die Vogelwelt von Düsseldorf und 
Umgebung“. Für 25 Euro erhältlich 
über: oeffentlichkeitsarbeit@nabu-
duesseldorf.de 

Kaum mehr als faustgroß 
Foto: Tobias Krause / NABU
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Kontakt
NaturFreunde Düsseldorf e.V.
Morper Straße 128
40625 Düsseldorf
Fon: 0211-285165

Matthias Möller (1. Vorsitzender)
Falkenstraße 39 d, 40699 Erkrath
0211-9242541
info@naturfreunde- duesseldorf.de
www.naturfreunde-duesseldorf.de

Angebot
Sinnvolle Freizeitgestaltung für
alle Altersgruppen von Kindern
über Familien bis zu den Senioren

Saalvermietung im 
Naturfreundehaus, Morper Str. 128

Termine
Gruppe Mitte
Dienstag, 19 Uhr (im Winter von 
Oktober bis März 16.30 Uhr) NFH
Familiengruppe
2. Mittwoch im Monat 20 Uhr NFH
Samstag (1 x im Monat) nachmit-
tags
Junge-Familien-Gruppe
Sonntag (1x im Monat) 15 Uhr NFH
Offener Spieletreff
4. Mittwoch im Monat, 20 Uhr NFH
Geocaching-Stammtisch
Montag (1x im Monat), nach Ver-
einbarung NFH
Senioren-Wandergruppe
Donnerstag, nachmittags
Natur- und Heimatkunde
Freitag (2x im Monat), 19.30 Uhr 
NFH
Tageswanderung
Sonntag
Radtouristik-Tagestour
4. Sonntag im Monat
Spielgruppe für Familien mit  
Kleinkindern
Samstags (1x im Monat), 10 Uhr 
NFH

Das detaillierte Programm der
einzelnen Gruppen ist auf unserer 
Homepage veröffentlicht bzw. im 
Naturfreundehaus erhältlich.

Neues Angebot: Boule
Für alle Freund:innen dieses beliebten 
Spiels bieten die NaturFreunde nun jeden 
Mittwoch ab 14.30 Uhr am Naturfreunde-
haus einen Bouletreff an. Auch Anfän-
ger:innen sind herzlich willkommen. Bei 
schlechtem Wetter bitte vorher nachfragen, 
ob der Bouletreff stattfindet.

Gerresheim nachhaltig
Die Initiative „Gerresheim nachhaltig“ hat 
sich als neue Gruppe den NaturFreunden 
Düsseldorf angeschlossen. Die aus unter-
schiedlichsten Einzelpersonen und Or-
ganisationen bestehende Initiative wird 
weiterhin selbstbestimmt ihr attraktives 
Programm in und für Gerresheim anbie-
ten, ist aber organisatorisch nun unter 
das Dach der NaturFreunde geschlüpft. Wir 
freuen uns, eine so aktive und im Stadt-
teil verankerte Gruppe bei uns begrüßen 
zu können.

André Stinka zu Besuch
Unser Landesvorsitzender André Stinka war 
am 4.10.20 zu Gast im Naturfreundehaus, 
im Rahmen unserer Veranstaltungsreihe 
„Politik zu Fuß“. André ist umweltpoliti-
scher Sprecher der SPD-Landtagsfraktion in 
NRW, und so drehte sich die Diskussion na-
türlich um die aktuellen umweltpolitischen 
Themen im Land.

Aufgehängt an den Forderungen der 
Volksinitiative Artenvielfalt, die auch von 
den NaturFreunden aktiv unterstützt wird, 
machte André deutlich, wo es bei der Um-
weltpolitik in NRW derzeit im Argen liegt. 
Da ist zum Beispiel der Landesentwick-
lungsplan NRW, der langfristig die Nutzung 
der Flächen für verschiedene Zwecke und 
damit insbesondere auch die Flächenversie-
gelung regelt. Wurde hier unter Rot/Grün 
noch ein maximaler Flächenverbrauch von 
5 ha/Tag festgelegt – auch das ist eigent-
lich schon zu viel, eigentlich dürften gar 
keine zusätzlichen Flächen mehr versiegelt 
werden – , so kippte die aktuelle Landes-
regierung diese Grenze im Rahmen einer 
Überarbeitung wieder.

Auch beim geplanten Landeswasserge-
setz sollen bereits durchgesetzte Umwelt-
auflagen wieder geopfert werden, um In-
dustrie oder Landwirtschaft zu „fördern“. So 
soll z.B. der Mindestabstand von gedüng-
ten Flächen zu Gewässern reduziert werden 
– die Folge wäre aber ein verstärkter Dün-
gemitteleintragungen in Flüsse und Seen. 
Ein besonderes Problem in NRW ist auch das 
Absterben der Wälder, das wir ja alle derzeit 
beobachten können. So ist davon auszu-
gehen, dass durch Trockenheit und Borken-
käfer bis 2025 sämtliche Fichten unterhalb 
von 400 m Höhe verschwinden und auch 
nicht wiederkommen werden. 

Von Rötelritterlingen 
und anderen
Ja, sie haben schon seltsame Namen, die 
Pilze, die wir auf unseren beiden Exkursio-
nen im Oktober mit dem Pilzsachverstän-
digen Karl-Heinz Schmitz kennenlernen 
konnten. Aber der Name ist oft Programm: 
So besticht der Violette Rötelritterling 
durch ein intensives Violett an Stiel und 
Lamellen, der Grünblättrige Schwefelkopf 
besitzt grünliche Lamellen und hat am Hut 
eine schwefelgelbe Färbung und der Grüne 
Anistrichterling duftet nach Anis.

Etwa 30 Pilzinteressierte streiften bei 
schönem Herbstwetter mit uns und K.- H. 
Schmitz durch die Wälder rund ums Natur-
freundehaus. War es anfangs eher schwie-
rig, die Pilze zu entdecken, so konnten 
wir im Laufe der Exkursionen immer mehr 
– insgesamt am Ende 28 – verschiedene 
Pilzarten ausmachen, manche recht häufig, 
andere nur ein- oder zweimal. 

Texte und Fotos: Matthias Möller

MdL André Stinka im Naturfreundehaus 

Roh giftig, gekocht essbar: 
Violetter Rötelritterling
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Erntereste verwerten
Not macht bekanntlich erfinderisch, und 
die „Not“ im Ökotop entstand im letzten 
Herbst aus einem Segen, nämlich einer rei-
chen Apfelernte, heraus. Auf unseren Streu-
obstwiesen tragen die Bäume mit alten Ap-
felsorten alle paar Jahre viel mehr Äpfel als 
in den Jahren dazwischen. Dann bauen wir 
unsere uralte Apfelpresse auf und pressen 
ein paar Hundert Liter köstlichsten Apfel-
saft. Und wir würden gern mit dem schub-
karrenweise anfallenden Trester, also dem 
Pressrückstand, ebenso mit den verfaulten 
Äpfeln irgendetwas Sinnvolles anfangen.

In den früheren starken Apfeljahren haben 
wir die Schubkarren an abgelegener Stel-
le einfach abgekippt und den Matsch sich 
selbst überlassen. Der roch dann bald nach 
Essig, und irgendwann entstand tatsächlich 
Komposterde, aber wir waren nicht wirklich 
glücklich mit dieser Vorgehensweise.

Dann erzählte unser Vereinsmitglied Tho-
mas, dass er im vergangenen Jahr damit 
begonnen hatte, seine Küchenabfälle in 
kleinen Gruben mit Pflanzenkohle zu ver-
mischen, festzustampfen und abschließend 
mit Erde abzudecken – sie fermentieren 
dann! Im Frühjahr hat er Kartoffeln hin-
eingepflanzt und eine üppige Ernte einge-
fahren. 

Äpfel in der Grube
Davon inspiriert haben wir mehrere Gruben 
ausgehoben, etwa drei Meter lang, 60 cm 
breit und 30 cm tief. Hinein kam als erstes 
eine Lage gehäckselter Astschnitt, darauf 
Trester und verfaulte Äpfel, dann dünn 
Biokohle und Gesteinsmehl sowie eine  

Das Apfel-Bokashi-Experiment
Mischung aus gehäckselten Brombeeren 
und Brennnesseln, und das Ganze dreimal 
übereinander, wie Lasagne. Dann haben 
wir alles festgestampft, damit möglichst 
wenige Hohlräume und damit Luft in der 
Mischung verblieben, haben mehrere Gieß-
kannen Wasser darüber geschüttet und 
schließlich eine mehrere Zentimeter dicke 
Schicht Erde aufgetragen.

Im Gegensatz zum Kompost, der zum 
Funktionieren Sauerstoff benötigt und 
deshalb locker aufgeschichtet wird, ver-
läuft die Umwandlung der Pflanzenreste 
im „Bokashi“ (japanisch für „fermentiertes 
organische Material“) unter Sauerstoffab-
schluss. Ähnlich wie beim Sauerkraut oder 
der Silage leisten allgegenwärtige Milch-
säurebakterien die wesentliche Arbeit. Sie 
verdauen das Ausgangsmaterial sehr viel 
schneller und effizienter als normaler Kom-
post. Der organisch gebundene Kohlenstoff 
wird auch in geringerem Ausmaß in Me-
than und CO2 umgewandelt. Wir erwarten 
deshalb, dass die Bokashigruben deutlich 
weniger einsinken, als wir das von Kom-
posthaufen kennen.

Die eingestreute Pflanzenkohle soll mit 
ihrer schwammartigen Struktur Wasser bin-
den und Nährstoffe für künftige Pflanzen-
wurzeln bereithalten, die im Fermentati-
onsprozess frei werden. Beides sind Effek-
te, die man in der Ökoszene im Zusammen-
hang mit „Terra Preta“, der schwarzen Erde 
aus dem Amazonasdschungel, erforscht. 
Im Frühjahr werden wir dann Kartoffeln 
in diese neuartigen Beete pflanzen und 
weiter berichten.

Text und Foto: Michael Bonke

Kontakt
Ökotop Heerdt e.V.
Am Ökotop 70
40549 Düsseldorf
Jürgen Wallney (1. Vorsitzender)
Mattes Wallenfang (Büroleitung)
Mo & Di  15-17 Uhr  
Mi & Do 10-12 Uhr
0211-50 13 12 (sonst AB)
Fax: 0211-562 13 13
info@oekotop.de 
www.oekotop.de

Termine
Offener Treff am Altengarten 
Erster Donnerstag im Monat, 15 Uhr 

Café Ökotop 
Erster Samstag im Monat, 14.30 Uhr 

„Dreh mal ne Runde durchs 
Ökotop“
Zweiter Dienstag im Monat, 
10 – 12.30 Uhr 

Dämmerschoppen 
Freitag (nach erstem Samstag im  
Monat), 19.30 Uhr

Ökotreff mit Gartengruppe 
Dritter Donnerstag im Monat,  
20 Uhr

Hand und Spann 
Samstag (nach drittem Donnerstag  
im Monat), 10 Uhr

Führung durch das Ökotop 
Samstag (nach drittem Donnerstag  
im Monat, April - Oktober), 14 Uhr 

Die genauen Daten unseres Monats-
programmes sowie weitere Termine 
sind auf unserer Homepage veröf-
fentlicht.

Verfaulte Äpfel, bestreut mit Pflanzenkohle und Gesteinsmehl 
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Kontakt
Sauerländischer Gebirgsverein  
SGV Düsseldorf e.V.
Wolfgang Hilberath
Augustastraße 20
40477 Düsseldorf
0173-5387210
wolfgang.hilberath@online.de
www.sgv-duesseldorf.de

Veranstaltungen
Wanderungen
Angeboten werden Tageswanderun-
gen, Radwanderungen, Senioren-
wanderungen, Gesundheitswande-
rungen und Ferienwanderungen.  
Bei Strecken von 10 – 24 km ist für 
jeden etwas dabei. Wir wandern am 
Mittwoch, Samstag und Sonntag. 
Boulespielen 
jeden Freitag, wenn es das Wetter 
zulässt, Beginn: 15 Uhr, ca.  
2 Stunden
Wanderlieder-Übungsabend
Beginn: 16 Uhr an einem Freitag  
im Monat
Themenabend 
einmal im Monat montags um  
18 Uhr
Gesellschaftsspieleabend 
jeweils am letzte Montag im Monat 
um 18 Uhr 
Alle Termine, Treffpunkte und Ab-
fahrtzeiten finden Sie auf unserer 
Internetseite.

Veröffentlichungen 
Der Düsseldorfer Weg mit seinen 
sechs Etappen zwischen 6 – 14 km  
um Düsseldorf. Das 27-seitige Heft 
beschreibt die einzelnen Strecken 
und Sehenswürdigkeiten. Die 
Wander etappen sind jeweils mit den 
öffentlichen Verkehrsmittel zu er-
reichen.
Der Düsseldorfer Weg.   
Der Weg der vielen Möglichkeiten. 
In dem 47-seitigen Heft werden  
weitere Wanderwege beschrieben. 
Die Hefte können per Mail bei  
W. Hilberath für 2 Euro pro Heft 
plus Porto bestellt werden  
(wolfgang.hilberath@online.de). 

Unsere JHV 
Montag, 22. März 2021
Die SGV-Abteilung Düsseldorf hat ihre Jah-
reshauptversammlung auf dieses Datum ge-
setzt. Ob die JHV, wie seit einigen Jahren 
üblich, wieder in der Gaststätte „Fuchs im 
Hoffmann’s“, Benzenbergstraße 1, stattfin-
den kann, hängt von den dann bestehenden 
Corona-Regelungen ab. Vielleicht brauchen 
wir einen größeren Raum, vielleicht werden 
wir die JHV auch online als Videokonferenz 
stattfinden lassen. 

Wir werden Sie auf unserer Homepage in-
formieren, wie die Versammlung durchge-
führt werden soll. Wer teilnehmen möchte, 
findet dort die Angabe, ob sie in Präsenz 
oder online durchgeführt wird, gegebenen-
falls den Ort und die Aufforderung, sich 
anzumelden (um die Teilnahme evtl. zu be-
grenzen), alternativ den Link zur Teilnah-
me an einer Videokonferenz. Als Themen 
stehen auf der JHV neben den üblichen 
Punkten diesmal auch einige Wahlen an.

Wandern in schwierigen 
Zeiten
Liebe Wanderfreundinnen, liebe Wander-
freunde, liebe Gäste, Hallo oder „Frisch 
Auf“, wie wir Wandernden sagen! 

Tun wir uns etwas Gutes
Die ewige Jugend ist ein Hirngespinst. 
Lange gesund zu bleiben und jung aus-
zusehen aber nicht. Das ist zu schaffen, 
wenn wir uns in die Natur begeben: Sie 
bietet uns perfekte Möglichkeiten, um 

einen gesunden, widerstandsfähigen und 
gesunden Körper und Geist zu entwickeln. 
Durch Wandern, Radwandern oder Spielen 
in der Natur sind wir auf einem guten Weg 
dahin. Bei diesem entspannten Tun geht es 
uns gut, und wir schöpfen Kraft für unse-
re anderen Tätigkeiten. Aber bitte alles in 
Maßen! Eine Überanstrengung geht leider 
oft ins Negative. 

Manchmal liegen die Wanderziele gar 
nicht so weit entfernt von zu Hause! Vor 
die Tür zu gehen ist einfach herrlich. Es 
gilt, dies so richtig zu genießen, solange 
es uns möglich ist.

Wandern trotz Corona
Ab Januar freuen wir uns daher auf die 
neuen Wanderungen und sonstigen Veran-
staltungen der SGV-Abteilung Düsseldorf. 
Mit unseren Angeboten auch – oder gera-
de – in dieser schwierigen Zeit versuchen 
wir, allen Freund:innen der Natur gerecht 
zu werden. Die im grünstift angegebenen 
SGV-Termine sind übrigens nur ein Teil un-
seres Angebots. Dank des Einsatzes unserer 
Wanderführer:innen finden mindestens drei 
geführte Touren pro Woche statt, zum Teil 
auch per Rad. 

Es kommt allerdings immer wieder vor, 
das wir wegen neuer Vorgaben der Lan-
desregierung unsere Aktivitäten anpassen 
müssen. Daher schaut bitte auf unsere 
Homepage www.sgv-duesseldorf.de, um auf 
dem aktuellen Stand zu sein. Bei allen an-
gebotenen Wanderungen ist eine Anmel-
dung erforderlich! Allen eine gesunde und 
schöne Wanderzeit!

Texte und Foto: Wolfgang Hilberath,  

Abteilungsvorsitzender Düsseldorf

Bald geht‘s auch wieder an die Lieser
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2021 ein etwas anderes 
Saatgutfestival 
Diverse kleinere Projekte
Mit Freude und ein klein wenig Wehmut 
denken wir an die Saatgutfestivals der Jah-
re 2016 bis 2019 zurück, die durch unzäh-
lige tatkräftige Helfer:innen, Aussteller:in-
nen und Besucher:innen zu abwechslungs-
reichen, lehrreichen und einfach schönen 
Treffen gemacht wurden. An dieser Stelle 
nochmals ein dickes „Dankeschön“ an alle, 
die zum Gelingen dieser Festivals der ver-
gangenen Jahre beigetragen haben!

Seit einiger Zeit planten wir für das 
kommende Festival. Bei Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe des grünstift schien die 
Wahrscheinlichkeit eines weiteren Saat-
gutfestivals in gewohnter Form am 13. 
März 2021 gering. Daher entschieden wir 
uns für einige kleinere Aktivitäten, die 
jeweils einen Teilaspekt des Saatgutfes-
tivals aufgreifen. Dies geschieht ebenso 
online wie auch offline, soweit es dann 
die Corona-Verordnungen zulassen. Schaut 
gerne bei www.saatgut-festival.de nach 
dem aktuellen Stand. Wir haben aktuell 
folgende Ideen:

Marktplatz: Ein Online-Portal, auf dem 
sich überwiegend Saatgutanbieter:innen, 
die bisher an unseren Saatgutfestivals teil-
genommen haben, kurz vorstellen. So fin-
det Ihr eine tolle Auswahl an nachhaltigen 
Anbietern, und ihr könnt in Ruhe auf deren 
Internetseiten surfen und die Vielfalt, die 
sonst die Aussteller:innen auf unser Festi-
val brachten, geballt online durchstöbern. 
Der Markplatz soll auf www.saatgut-festival.
de erstellt werden. 

Dezentrale Saatgutfestivals: Ab März 
sind – entsprechend den dann geltenden 
Corona-Auflagen – kleine, dezentrale Sa-
men- und Pflanzentauschbörsen an ver-
schiedenen Orten in Düsseldorf  angedacht. 
Dies soll in Kooperation mit unterschied-
lichen lokalen Mitveranstaltern wie z.B. ei-
nem Bürgerverein geschehen. Ganz pur, ein 
Geben und Nehmen von Saatgut und Pflan-
zen durch die Besucher:innen, im Freien. 
Gerne möchten wir am 13.3.2021 starten, 
dem ursprünglichen Termin für das Saatgut-
festival. Nähere Informationen folgen auf 
unserer Website www.saatgut-festival.de. 

Saatguttauschpaket: Das Corona-taugli-
che Saatgutpaket, zum Start von uns be-
stückt, reist per Post von Teilnehmer:in 
zu Teilnehmer:in. Jede Person entnimmt 
etwas Saatgut und legt dafür eigenes ge-
trocknetes und gereinigtes Saatgut in be-
schrifteten Tütchen hinein. Idealerweise 
selbstgesammelt und unbedingt samenfest, 

egal ob Gemüse, Blumen oder Wildkräuter. 
Einzige Kosten entstehen durch das Por-
to. Interessierte können sich per Mail an 
tauschen@saatgut-festival.de, Stichwort 
„Tauschpaket“, (an)melden bzw. den ge-
nauen Ablauf erfragen.

CD-Verleih: „Saatgut ist Gemeingut“ 
(Beschreibung auf www.seedfilmd.org.)  
Gegen Porto und ein Pfand (Wiederbeschaf-
fungskosten, ca. 53 Euro) schicken wir euch 
für die Dauer von zwei Wochen die vier 
Lehrfilm-CDs mit wertvollem Wissen über 
die Saatgutgewinnung von 32 Gemüse-
pflanzen. Die CDs dürfen von euch lizenz-
frei (nicht kommerziell) gezeigt werden. 
Bei Interesse schreibt bitte an tauschen@
saatgut-festival.de, Stichwort „CD-Verleih“.

Wir freuen uns, euch bei einem unserer 
Projekte begrüßen zu dürfen, sowie über 
Feedback und Anregungen auf Instagram 
(saatgut_festival) oder facebook. 

„Saatgutvielfalt findet 
statt!“
Deutschlandweite Kampagne geplant
In Deutschland finden jährlich etwa 100 
Saatgutfestivals statt. Sie sind im Laufe der 
Jahre zu einem der wichtigsten Umschlag-
plätze für samenfestes Saatgut geworden. 
Aufgrund der Corona-Pandemie sind 2020 
die meisten Veranstaltungen ersatzlos ge-
strichen worden. Wie soll es 2021 weiter-
gehen? 

Um sich darüber auszutauschen, haben 
sich im Herbst auf Initiative von Peter 
Szekeres (Saatgutfestival Lüneburg) etwa 
20 Vertreter:innen der Saatgutfestivals 
aus ganz Deutschland online getroffen. 
Als Ergebnis dieser Treffen ist die Kam-
pagne „Saatgutvielfalt findet statt!“ ins 
Leben gerufen worden. Ziel ist die Ver-
netzung möglichst vieler Saatgutfesti-
vals, Saatguterhalter:innen & Saatgutakt-
ivist:innen, um eine breite Öffentlichkeit 
zu sensibilisieren und um Gärtner:innen 
auch im nächsten Jahr mit samenfestem 
Saatgut zu versorgen. Strategie ist es, 
über die gleichzeitige, bundesweite und 
vielfache Nennung von #Saatgutvielfalt 
findet statt! trotz Corona eine öffentliche 
Aufmerksamkeit für das Thema zu bekom-
men. Alle, die mitgestalten wollen, ver-
netzen sich über die Plattform Wechange: 
https://wechange.de/project/saatgutviel-
falt-findet-statt/

Bleibt gesund, eure Saatgutinitiative 
Düsseldorf   

Texte: Annette Bettin, Heike Lüth

Kontakt
Saatgut-Initiative 
Düsseldorf  e.V.
Am Ökotop 70
40549 Düsseldorf
Michael Bonke (1. Vorsitzender)
sfd@saatgut-festival.de
www.saatgut-festival.de

Kooperationspartner
Wir kooperieren mit folgenden 
Vereinen und Initiativen:

Gemeinschaftsgarten Düsselgrün
www.duesselgruen.de

Transition-Town-Initiative  
Düsseldorf
www.tt-duesseldorf.de

Ökotop Heerdt
www.oekotop.de

Verein zur Erhaltung der Nutz-
pflanzenvielfalt (VEN)
www.nutzpflanzenvielfalt.de

Man schafft niemals Veränderun-
gen, indem man das Bestehende 
bekämpft. Um etwas zu verändern 
baut man neue Modelle, die das 
Alte überflüssig machen.    

Buckminster Fuller



25grünstift 101   1 | 2021 Aus den Vereinen

Kontakt
VCD Verkehrsclub Deutschland
Kreisverband
Düsseldorf/Mettmann/Neuss e.V.
Schützenstr. 45, 40211 Düsseldorf 
0211-1649497
Fax: -1649498

Ansprechpartner
Jost Schmiedel
Dornaper Str. 6, 40625 Düsseldorf
0211-294593
Fax: -9293401
jost@vcd-duesseldorf.de

grünstift-Abo
VCD-Mitglieder haben die Möglich-
keit, den grünstift dreimal im Jahr 
kosten los per Post zu beziehen. 
Kurze, formlose Mitteilung an den 
Kreisverband reicht! (Adressen  
siehe oben)

Internet
www.VCD-Duesseldorf.de 
Die Internetseite des Kreisverban-
des, u.a. mit aktuellen Stellung-
nahmen zur kommunalen Verkehrs-
politik
www.VCD.org 
Internetseite des VCD-Bundesver-
bandes
www.VCD-blog.de
Aktuelles rund um Ökologie, Ver-
braucherschutz und Verkehr, ein An-
gebot zum Mitbloggen 
www.VCD-Service.de 
Serviceprodukte und Serviceleistun-
gen, die sich an Umweltgesichts-
punkten orientieren
newsletter@VCD-duesseldorf.de 
Der Newsletter mit Terminhinwei-
sen, Verkehrsnachrichten, Kommen-
taren und aktuellen Links kann kos-
tenlos – auch von Nichtmitgliedern 
– abonniert werden. 

Termine
Monatliche Treffen 
an jedem vierten Dienstag im 
Wechsel als Videokonferenz und
Präsenzzusammenkunft. Anmel-
dung: jost@vcd-duesseldorf.de

Aktuelle Aktivitäten
Monatliche Treffen
Nachdem unsere monatlichen Treffen 
im Sommer und Herbst teilweise als Zu-
sammenkünfte an einem Ort stattfinden 
konnten, sind wir inzwischen wieder da-
zu übergegangen, sie als Videokonferenzen 
zu organisieren. Das hat neben den offen-
sichtlichen Nachteilen auch die positive 
Seite, dass eine längere Anreise aus den 
verschiedenen Orten unseres Zuständig-
keitsbereiches nicht erforderlich ist.

Die Treffen finden regelmäßig am 4. 
Dienstag eines Monats ab 17 Uhr statt. 
Eine Mitgliedschaft im VCD ist keine Vor-
aussetzung für die Teilnahme. Wer sich für 
nachhaltige Mobilität interessiert und sich 
dafür engagieren will, ist herzlich einge-
laden, sich zu beteiligen. Wir bitten um 

Anmeldung an jost@vcd-duesseldorf.de; die 
Zugangsdaten werden dann zugeschickt.

JV für 27. April geplant
Falls es die Umstände erlauben, wird wir 
unsere Jahresversammlung mit Rechen-
schaftsbericht des Vorstandes und Wahlen 
am Dienstag, dem 27. April, ab 19 Uhr im 
Bürgerhaus im Stadtteilzentrum Bilk, Bach-
str. 145, stattfinden. Mitglieder erhalten 
dazu dann noch eine schriftliche Einladung. 

Radverkehrspolitik
Ein inhaltlicher Schwerpunkt in den ver-
gangenen Monaten war der Ausbau des 
Radwegenetzes. Wir arbeiten dabei mit den 

Gliederungen des ADFC in Düsseldorf und 
den Kreisen Mettmann und Neuss zusam-
men. In Düsseldorf gibt es seit mehreren 
Jahren einen gemeinsamen Arbeitskreis 
zur Radverkehrspolitik, der sich monatlich 
trifft (aktuell ebenfalls in Videokonferen-
zen). Zusammen mit den Aktiven aus Neuss 
wurde eine detaillierte Stellungnahme zu 
den Planungen für einen Radschnellweg 
von Neuss über die Josef-Kardinal-Frings-

Brücke und Benrath nach Langenfeld er-
arbeitet. In Mettmann wird zur Zeit ein 
kreisweites Radverkehrskonzept entworfen.

Stadtbahnplanungen
Die Planungen für eine neue Rheinquerung 
in Höhe der Düsseldorfer Messe für die 
Stadtbahn – und gegebenenfalls auch für 
den Fuß- und Radverkehr – haben wieder 
Fahrt aufgenommen. Die Stadt Düsseldorf 
beteiligt die Öffentlichkeit dabei in einem 
mehrstufigen Verfahren, und wir haben 
unsere Überlegungen („Messe-Seestern-
Linie“) dazu eingebracht und werden sie 
weiter vertreten.

Newsletter
Seit mehreren Jahren verschicken wir mo-
natlich einen Newsletter mit aktuellen In-
formationen rund um das Thema nachhalti-
ge Mobilität und mit Berichten über unsere 
Aktivitäten in der Region. Auch wer nicht 
Mitglied ist, kann ihn kostenlos abonnie-
ren. Eine formlose Nachricht an jost@vcd-
duesseldorf.de genügt. Eine Zusendung per 
Briefpost ist leider nicht möglich.

Jost Schmiedel

VCD-Mitgliederwerbung
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Gut geplant ins Gartenjahr
Die in der Natur eintretende Winterruhe 
gibt uns die Gelegenheit, die vergangene 
Saison zu reflektieren und uns auf das kom-
mende Jahr vorzubereiten. Egal, ob man 
bereits viel Routine hat oder ganz am An-
fang steht: Gut geplant geht alles ein wenig 
leichter. Aber wo anfangen?

Vorüberlegungen
Zuerst sollte man sich ansehen, welche 
Flächen zur Verfügung stehen und welche 
Vorbereitungen nötig sind. Sind Beete vor-
handen, und wie ist deren Zustand? Möchte 
man die Anbaufläche erweitern, z.B. Rasen 
in Beetfläche umwandeln, im Blumenbeet 
Mischkultur betreiben, den Vorgarten ein-
beziehen? Oder vielleicht in Kübeln und 
Hochbeeten gärtnern, auf Balkon, Terrasse 
oder bisher versiegelten Flächen? Welche 
Rahmenbedingungen gibt mein Garten vor? 
Volle Sonne oder eher Schatten? Wie sind die 
Bodenverhältnisse, das Mikroklima? Auf wel-
che Pflanzenarten hat man überhaupt Lust? 
Was isst man selbst oder die Familie gerne? 
Welche im Handel vermissten Sorten sollen 
endlich wieder genutzt werden können? 

Beetplanung: was wann wohin!?
Zunächst braucht man einen Überblick da-
rüber, was zu welchem Zeitpunkt wächst. 
So können mehrere Kulturen nacheinander 
besser geplant werden. Schnellwachsende 
Arten wie z.B. Salat werden früh geern-
tet und können zwischen anderen Arten 
gepflanzt werden. Wintergemüse kommen 
erst spät ins Beet und lassen Platz für eine 
vorherige Kultur. Es hilft dabei, sich einen 
Grundrissplan der Anbauflächen zu zeich-
nen! Den kann man jedes Jahr kopieren 
und neu beschriften. So lässt sich auch ver-
meiden, dass die gleichen Arten zu oft auf 
derselben Stelle angebaut werden. Wenn 

der äußere Rahmen abgesteckt ist und die 
Wunschliste der Lieblingsarten von Gemü-
sen und Früchten vorliegt, kann es an die 
Sortenauswahl gehen. 

Nur samenfeste Sorten wählen
Gemüsesorten, die man im Gartencenter 
oder Baumarkt bekommt, sind oft Hybrid-
sorten. Sie wurden gezielt für den Erwerbs-
anbau gezüchtet und lassen sich nicht ver-
mehren. Für den Hausgarten eignen sie sich 
weniger gut. Samenfeste Sorten hingegen 
können immer wieder selbst vermehrt wer-
den, ohne dass sie ihre Eigenschaften ver-
lieren. Hierbei muss nur eingeplant wer-
den, dass z.B. einige Salatköpfe länger auf 
dem Beet stehen bleiben sollen, bis sie 
blühen. Die oft dekorativen Blütenstände 
der Gemüsesorten sind dabei ein zusätz-
licher Gewinn fürs Beet. Hausgartensorten 
sind weniger einheitlich, dafür aber viel 
anpassungsfähiger an unterschiedliche Be-
dingungen. Oft ist auch ihre Ernteperiode 
länger. Wer will schon, dass alle Bohnen in 
der gleichen Woche erntereif sind? Samen-
feste Sorten gibt es bei wenigen kleinen 
(Bio)Saatgutbetrieben und bei Erhalteror-
ganisationen wie dem VEN.

Austausch und Tausch 
Um sich die Arbeit bei der Voranzucht von 
Pflanzen zu erleichtern, lohnt es sich,  
schon vorab Absprachen mit anderen Gar-
tenfreund:innen zu treffen. So muss nicht 
jede:r alles selbst vorziehen, sondern man 
kann tauschen und so viel leichter eine 
große Vielfalt im eigenen Garten erzie-
len. Wir möchten alle Gartenfreund:innen 
auch dazu ermuntern, selbst Saatgut zu 
gewinnen. Gerne geben wir dazu Tipps und 
Hilfestellungen.   

Text und Foto: Anne Mommertz

Kontakt
VEN Verein zur Erhaltung der 
Nutzpflanzenvielfalt e. V. 
Regionalgruppe Düsseldorf
Kalkmühler Weg 1
40699 Erkrath

Markus Schink
0160-5525957
duesseldorf@nutzpflanzenvielfalt.de
www.nutzpflanzenvielfalt.de/ 
Regionalgruppe/32

Termine
Regionalgruppentreffen
Jeden zweiten Donnerstag im Monat:
14.01.2021 um 19 Uhr
11.02.2021 um 19 Uhr
11.03.2021 um 19 Uhr
08.04.2021 um 19 Uhr
An wechselnden Orten oder online. 
Bei Interesse bitte per Mail erfragen.

Angebot
Saatgut aus unserer Erhaltungsarbeit 
ist bei uns erhältlich. 
Infos dazu auf unserer Webseite.

Gute Planung ist die halbe Ernte
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Kontakt
Waldkindergarten Düsseldorf e.V.
Büro: Umwelt-Zentrum Düsseldorf
Merowingerstraße 88
40225 Düsseldorf
Leitung: Angie Kuschnereit
0179-7094277
information@wakiga.de
www.wakiga.de

Informationen
Der Waldkindergarten Düsseldorf 
e.V. (gegründet 1998) ist mit zwei 
Gruppen zu je 18 Kindern in Düssel-
dorf-Rath unterwegs. Jeweils drei 
Mitarbeiter:innen ziehen mit den 
,BaumTänzern’, den ,Waldwichten’ 
und einem Bollerwagen morgens 
los, um die Geheimnisse des Waldes 
zu erkunden und nach Herzenslust 
im Matsch zu spielen. Bis 15 Uhr 
haben sie viel Zeit, um Lieder zu 
singen, den ,Forscherplatz’ zu be-
suchen und über Baumstämme zu 
balancieren.

Wenn Sie jetzt neugierig geworden 
sind, dann besuchen Sie unsere 
Homepage!  
Unter www.wakiga.de finden Sie 
unser Konzept, Fotos aus dem 
Kindergartenalltag, einen Aufnah-
meantrag zum down load und viele 
nützliche Informationen.

Wenn Sie sich für den Waldkinder-
garten im Süden – Garather Forst 
interessieren:
Waldkobolde Düsseldorf-Süd e.V.
Horster Allee 5, 40721 Hilden
Öffnungszeiten 7.30 – 14.30 Uhr
Regelmäßig bieten wir interes-
sierten Familien unverbindliche 
,Schnuppertage‘ zum Kennenlernen 
an.
Anmeldung bitte per Mail an  
schnuppern@waldkobolde.de

Wichtig: Bitte angeben, ob Sie 
den nördlichen oder den südlichen 
Standort bevorzugen!

Wenn uns das letzte Jahr eines gelehrt hat, 
dann auf jeden Fall, dass wir noch so viele 
Ideen und Pläne schmieden können: Am En-
de kommt es doch irgendwie immer anders. 
Auch wir vom Waldkindergarten sind wie 
alle anderen von Absagen und Planände-
rungen in 2020 nicht verschont geblieben. 

Veranstaltungen und Ausflüge einfach 
nur ausfallen zu lassen, war keine Option 
für uns, sondern es stand immer die Fra-
ge im Raum: „Wie können wir es anders 
und Corona-konform umsetzen?“ Und so 
haben sich Waldpädagoginnen und Eltern 
ein ums andere Mal zusammengetan und 
überlegt, wie man den Kindern trotz aller 
Umstände eine wunderbare Zeit und viele 
schöne Momente bescheren kann. Dabei 
sind drei Aktivitäten besonders in Erinne-
rung geblieben.

Schöne Erinnerungen
Im Spätsommer trafen sich die Kinder aus-
nahmsweise nicht im Wald, sondern am 
Rande eines Feldes in Meerbusch. Dort durf-
ten sie der Landwirtin Karin Birgels-Rahm 
(Inhaberin des „Hof am Deich“) nicht nur 
bei der Kartoffelernte helfen, sondern sie 
lernten auch, wie Kartoffeln gepflanzt wer-
den und wie sie wachsen. Begehrt waren 
die zahlreichen Mini-Kartoffeln und auch 
die besonders dicken Kartoffeln. Die voll-
bepackten Jutebeutel trugen die Kinder –  
offenbar hatten alle gut gefrühstückt –  
fleißig zur Sammelstelle, wo die Ernte spä-
ter unter allen gerecht aufgeteilt wurde. 

Besonders in Erinnerung geblieben ist 
auch der Kennenlernen-Tag mit allen El-
tern, Kindern und Erzieherinnen. Vor allem 
die Kinder freuten sich, ihren Eltern endlich 
den einen oder anderen spannenden Platz 
im Wald zeigen zu können, oder auch einen 
neuen Freund. Nach einer kleinen Wande-
rung im Regenwetter frühstückten alle 
gemeinsam auf einer großen Wiese. Jede 
Familie hatte dafür extra eine eigene Pick-
nickdecke mitgebracht, um es sich erstens 
schön kuschelig zu machen und um zwei-
tens den nötigen Abstand zu den anderen 
Familien einzuhalten.    

Ein weiteres Highlight war die Martins-
feier. Der geplante Umzug zusammen mit 
den Eltern musste zwar abgesagt werden, 
aber es wurde kurzerhand tagsüber im Wald 
gefeiert, also während des regulären Kin-
dergartenbetriebs, ohne Eltern. Jede Fa-
milie hatte dafür vorher zu Hause bunte 
Lampions gebastelt, die entlang der Strecke 
aufgehängt wurden. Die Kinder hatten gro-
ße Freude, mit ihren Laternen durch den 
geschmückten Wald zu gehen und all die 
eingeübten Martinslieder zu trällern.

Was das neue Jahr bringt und ob all 
die vielen, tollen Veranstaltungen und 
Ausflüge, die bereits geplant sind, statt-
finden können, steht in den Sternen. 
Deshalb lautet das Motto weiter: Immer 
schön flexibel bleiben!      Adrian Jokisch

Viele neue Gesichter Foto: Adrian Jokisch

Fröhliche Lampions Foto: Johanna Broich

Immer schön flexibel bleiben …
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Januar
DIENSTAG 12.1. 18 UHR

Video-Vortrag: Kulturpflanzen u. Ernährungssicherheit
Die Herausforderungen der Zukunft? 
Anmeldung erf.: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis 
Freundeskreis Botanischer Garten der HHU

MITTWOCH 13.1. 9.25 UHR
Wanderung: Zum Müllersberg
18 km, Anmeldung, Eigenverpfl.
Ab: D-Hbf. S1 bis SG-Volkspark, Wf. steigt in Eller-Mitte zu
SGV Düsseldorf

MITWOCH 13.1. 19 UHR
Online-Info-Stammtisch: Mitmachen bei Solawi
Solidarische Landwirtschaft. Neue Ernteanteile 2021/22 
für Interessierte. Zugangsdaten u. Details: www.solawi-
duesseldorf.de
Solawi Düsseldorf

SAMSTAG 16.1. 10 UHR
Wanderung: Die wilden Fluren Erkraths
11 km, Rucksackverpfl., Ab D-Hbf. S8 Richtung Wuppertal 
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 16.1. 10 – CA. 13 UHR
Exkursion: Wasservögel am Elbsee
Falls vorhanden, bitte Fernglas mitbringen.
Anmeldung erforderlich: info@nabu-duesseldorf.de
Ab: Parkplatz Elbsee in Hilden, Schalbruch Nähe Westring
NABU 

SONNTAG 17.1. 8.55 UHR
Wanderung: Vom Engelsberger Hof d. Wiescheider W.
9 km, Eigenverpfl., Anmeldung
Ab: D-Hbf. S1 bis SG-Hbf., umst. Bus 791 b. Engelberger Hof
SGV Düsseldorf

MONTAG 19.1. 19 UHR
Online-Info-Stammtisch: Mitmachen bei Solawi
Solidarische Landwirtschaft. Neue Ernteanteile 2021/22 
für Interessierte. Zugangsdaten u. Details: www.solawi-
duesseldorf.de
Solawi Düsseldorf

MITTWOCH  20.1. 8.57 UHR
Wanderung: An der Düssel d. Neandertal nach Hilden
16 km, ca. 4,5 Std., Anmeldung, Eigenverpfl., Ab: D-Hbf. 
S28 bis Neandertal 
SGV Düsseldorf

DONNERSTAG 21.1. 18 UHR
Zoom-Vortrag: Plastikfreier Alltag – wie geht das? 
Anm. erf.: ewa.westermann-schutzki@verbraucherzentrale.nrw 
Gerresheim nachhaltig / Verbraucherzentrale Düsseldorf

SAMSTAG 23.1. 8.50 UHR
Wanderung: Von Millrath durchs Neandertal
16 km, ca. 4 Std., 250 Hm, Anm., Eigenverpfl.,
Ab: D-Hbf. S8 nach Millrath, Wf. wartet in Millrath
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 23.1. 10.30 – 12.30 UHR
Exkursion: Forstkundliche Wanderung im Eller Forst
Forstwirtschaft und Erholung, Stürme und Trockenheit
Anmeldung erforderlich: info@nabu-duesseldorf.de 
Ab: D, Freiheitstr. 78, ehemalige Gaststätte Waldschänke 
NABU 

SONNTAG 24.1. 15 UHR
Führung: Durch das Naturkundemuseum
Teilnehmerzahl begrenzt, Tickets online buchbar, 6 €
www.schloss-benrath.de 
Ab: Museumsshop bei Schloss Benrath
Naturkundemuseum Benrath

DIENSTAG 25.1. 19 UHR
Online-Info-Stammtisch: Mitmachen bei Solawi
Solidarische Landwirtschaft. Neue Ernteanteile 2021/22 für 
interessierte Menschen
Zugangsdaten u. Details: www.solawi-duesseldorf.de
Solawi Düsseldorf

Achtung 
Corona-Maßnahmen!
Findet die Veranstaltung statt? In 
welchem Rahmen? 

Manche Vereine und Initiativen füh-
ren zu dem angegebenen Termin eine 
Videokonferenz durch. Bei den Wan-
derungen und Exkursionen gelten Hy-
gienemaßnahmen wie Abstandsregeln, 
daher ist die Teilnehmerzahl begrenzt 
und eine Anmeldung nötig.

Erkundigen Sie sich bitte vorher auf 
den Internetseiten der Veranstalter!

Einzelveranstaltungen
Auf den Internetseiten der Veran-
stalter finden Sie weitere Termine.

Termine
Januar bis April 2021

Regelmäßig  
stattfindende Termine
Benrather Initiative für Nachhaltigkeit:  
Corona-bedingt können aktuell keine festen Termine 
angegeben werden. (e.treutner@gmx.de)

BUND Kreisgruppe Düsseldorf: Jeden 2. Dienstag 
im Monat um 19 Uhr: 12.1., 9.2., 9.3. (Jahreshaupt-
versammlung), 13.4.; Präsenz- oder Online-Treffen, 
Infos auf www.bund-duesseldorf.de „kommende 
Termine“. 

Gerresheimer Initiative für Nachhaltigkeit: Jeden 
1. Donnerstag: am 7.1., 4.2., 4.3., 1.4.; als Zoom-
Treffen oder im Zentrum Plus, Am Wallgraben 34. An-
meldung bei kontakt@gerresheim-nachhaltig.de, Infos 
auf www.gerresheim-nachhaltig.de.

Greenpeace: Jeden Dienstag um 19.30 Uhr, das Ple-
num findet zurzeit online statt.
Anmeldung bei info@greenpeace-duesseldorf.de, Infos 
auf www.duesseldorf.greenpeace.de. 

NABU-Düsseldorf: Über die monatlichen Treffen 
informieren Sie sich bitte auf der NABU Website: www.
nabu-duesseldorf.de.

VCD Düsseldorf: Jeden 4. Dienstag im Monat, 19 Uhr: 
am 26.1., 23.2., 23.3. Präsenz-Treffen in der VCD-Ge-
schäftsstelle, Schützenstraße 45 oder Videokonferenz. 
Infos auf www.vcd-duesseldorf.de, Anmeldung bitte bei 
jost@vcd-duesseldorf.de. Am 27.4. ist die Jahresver-
sammlung geplant (19 Uhr, im Bürgerhaus im Stadt-
teilzentrum Bilk, Bachstraße 145).

VEN (Verein zur Erhaltung der Nutzpflanzenviel-
falt) Düsseldorf  Jeden 2. Donnerstag im Monat, 19 
Uhr.  Folgende Termine sind geplant: 14.1., 11.2.,  
11.3. und 8.4. Die Treffen finden an wechselnden 
Orten statt, bitte nachfragen: duesseldorf@nutzpflan-
zenvielfalt.de, www.nutzpflanzenvielfalt.de/regional-
gruppe/32.

Bei allen Treffen gilt: Mitglieder und Gäste willkommen!

Unsere Autorinnen & Autoren
Adrian Jokisch: Vorstandsmitglied im Waldkinder-
garten Düsseldorf, Mitglied im grünstift-Trägerkreis
Anna Nieten: BUND-Mitglied
Anne Mommertz: Mitglied der AG Nachhaltiger 
Konsum bei der LA 21, engagiert beim Kultur- und 
Naturpfad „Holthausen auf der Spur“, Künstlerin, 
Mitglied im grünstift-Trägerkreis 
Annette Bettin: Mitglied im grünstift-Trägerkreis 
Baumschutzgruppe: seit 2007 engagiert für  
Bäume und naturnahes Grün 
Celia Nentwig: staatlich zertifizierte Kräuterpäda-
gogin (Veranstaltungen), Autorin
Eva Lüthen-Broens: BUND-Mitglied
Jost Schmiedel: Sprecher des VCD-Kreisverbandes 
D/Me/Ne, Mitglied im grünstift-Trägerkreis
Katrin Koster: NABU-Mitglied, Mitglied im grün-
stift-Trägerkreis 
Kerstin Ehrenbogen: BUND- und NABU-Mitglied 
im Kreis Mettmann
Lika Weingarten: Redaktionsleitung des grünstift, 
Vorstandsmitglied der BUND-Kreisgruppe, Mitglied 
der NaturFreunde
Marianne Genenger-Hein: Stellv. Vorsitzende im 
Freundeskreis Botanischer Garten der HHU
Matthias Möller: Vorsitzender der NaturFreunde 
Düsseldorf, Mitglied im grünstift-Trägerkreis
Michael Bonke: Vorstandsmitglied im Ökotop 
Heerdt und im SID, Mitglied im grünstift-Trägerkreis
Michael Hollstein: Mitglied der NaturFreunde, 
Leiter der Fachgruppen Bergsteigen und Singen, 
Projektleiter ‚Natura Trails‘
Reinhold Zimmermann: Mitglied im NABU, Imker 
im VHS-Biogarten, Botaniker 
Susanne Dickel: Koordinatorin von Platzgrün, 
Agrar-Ingenieurin
Wolfgang Hilberath: Vorsitzender des SGV Düssel-
dorf, Mitglied im grünstift-Trägerkreis
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MITTWOCH 27.1. 8.52 UHR
Wanderung: Elmpter Schwalmbruch
17 km, ca. 4 Std., Anm. Eigenverpfl.,
Ab: D-Hbf. S8 bis MG Hbf., umst. in Bus SB83 Elmpt Zollamt
SGV Düsseldorf

MITTWOCH 27.1. 18.30 – 20.30 UHR
Online-Dialog: Lieferkettengesetz – nachhaltig?
u.a. mit S.Giegold, E.-M.Reinwald, G.Berghausen 
Anm. und Zugangsdaten: www.gruene-duesseldorf.de
Bündnis 90/Die Grünen 

SAMSTAG 30.1. 9.06 UHR
Wanderung: Haltern – Lavesum
14 km, ca. 4 Std., Eigenverpfl., Anm.
Ab: D-Hbf. RE2 bis Haltern am See
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 30.1. 10 UHR
Freizeit: Wir bauen ein Vogelhäuschen
Für Familien mit Kleinkindern
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Str. 128
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 30.1. 11 - CA. 17 UHR
Exkursion: Wintergäste am Unterbacher See
Falls vorhanden, bitte Fernglas mitbringen.
Anmeldung erforderlich: info@nabu-duesseldorf.de 
Ab: Parkplatz Unterbacher See Südstrand, Am Kleinforst
NABU 

SONNTAG 31.1. 14 UHR
Führung: 4-Jahreszeiten-Parkführung – Winter 
Teilnehmerzahl begrenzt, Tickets online buchbar, 6 €
www.schloss-benrath.de 
Ab: Eingang des Naturkundemuseums
Naturkundemuseum Benrath

Februar
MITTWOCH 3.2. 8.45 UHR

Wanderung: Höhen u. Täler v. Leichlingen n. Burg
21 km, 750 Hm, Anm. Eigenverpfl., Schlusseink. gepl., an-
spruchsvoll, Stöcke empf.
Ab: D-Hbf. S1 bis SG-Hbf. umst. Bus bzw. S7
SGV Düsseldorf

DONNERSTAG 4.2. 19 UHR
Online-Info-Stammtisch: Mitmachen bei Solawi
Solidarische Landwirtschaft
Neue Ernteanteile 2021/22 für interessierte Menschen
Zugangsdaten u. Details: www.solawi-duesseldorf.de
Solawi Düsseldorf

SAMSTAG 6.2. 10 – 14 UHR
Exkursion: Pflegeeinsatz im NABU-Top in D-Angermund 
Wasserfestes Schuhwerk u. Kleidung, Arbeitshandschuhe 
Anmeldung erf.: info@bsdme.de oder 0211-9961212
Ab: Kreuzung Heiderweg/Heiderpatt, 40489 Düsseldorf
Biologische Station / NABU 

SONNTAG 7.2. 9.37 UHR
Wanderung: Mülheim-Styrum – Schloss Broich
14 km, Rucksackverpfl., Schlusseinkehr gepl.
Ab D-Hbf. S1 Richtung Mühlheim 
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 7.2. 9.43 UHR
Wanderung: Winterlicher Weg v. Felderhof n. Gerresheim
17 km, 5 Std., Anm., Eigenverpfl., Schlusseink.?, feste 
Schuhe
Ab: D-Wehrhahn mit U72, 
SGV Düsseldorf

SONNTAG 7.2. 15 UHR
Führung: Durch das Naturkundemuseum
Teilnehmerzahl begrenzt, Tickets online buchbar, 6 €.
www.schloss-benrath.de 
Ab: Museumsshop bei Schloss Benrath
Naturkundemuseum Benrath

SONNTAG 7.2. 17 UHR
Online-Info-Stammtisch: Mitmachen bei Solawi
Solidarische Landwirtschaft. Neue Ernteanteile 2021/22 für 

interessierte Menschen
Zugangsdaten u. Details: www.solawi-duesseldorf.de
Solawi Düsseldorf

DIENSTAG 9.2. 18 UHR
Video-Vortrag: Blütenbesucher im Garten
Anmeldung erf.: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis 
Freundeskreis Botanischer Garten der HHU

MITTWOCH 10.2. 8.49 UHR
Wanderung: Von Waldniel nach Brüggen
16 km, ca. 4 Std., Eigenverpfl./Einkehr gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. RE13 bis MG Hbf., umst. in Bus SB83 bis Waldniel
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 13.2. 9.12 UHR
Wanderung: Ruhrgebietsblicke
20 km, 520 Hm, Eigenverpfl., Schlusseink.?, Anmeld.
Ab: D-Hbf. RE13 bis W.-Vohwinkel, umst. S9 
SGV Düsseldorf

MONTAG 15.2. 10.12 UHR
Wanderung: Von Lürrip bis Schloss Rheydt 
6 oder 10 km, Eigenverpfl./Einkehr gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. S8 bis MG-Lürrip,  
SGV Düsseldorf

MITTWOCH 17.2. 9.39 UHR
Wanderung: Grafenberger Wald bis Oberrath
ca. 8 km, 90 Hm, Eigenverpfl., Schlusseink? 
Ab: D-Hbf. L709 bis Auf der Hardt / LVR Klinikum
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 20.2. 9.55 UHR
Wanderung: Von der Wupper zur Krahenhöhe
13 km, Rucksackverpfl., Schlusseinkehr gepl.
Ab D-Hbf. S1 Richtung Solingen 
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 21.2. 9.25 UHR
Wanderung: Einen Tag ins Bergische 
18 km, Eigenverpfl.,Schlusseinkehr gepl., Anmeldg.
Ab: D-Hbf. S1 nach SG-Hbf., umst. S7, Wf. steigt in Eller-
Mitte zu
SGV Düsseldorf

MITTWOCH 24.2. 10.05 UHR
Wanderung: Neanderlandsteig v. Hilden zur Ohligser Heide
10 km, Eigenverpfl., Schlusseink. Gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. S1 bis Hilden, umst. Bus 784
SGV Düsseldorf

FREITAG 26.2. 19 – 20.30 UHR
Seminar: DIY Gesichtsöl zum Pflegen mischen
Löffel, kl. Schale, Dose u. Mundschutz mitbringen
VHS am Hbf., Raum 2.16, 13 €, Nebenkosten 6 € 
VHS-Biogarten

SAMSTAG 27.2. 9.30 UHR / 10 UHR
Exkursion: Rheinufersäuberung 
Einladung der Bürgervereine in Monheim und Urdenbach
Ab: 9.30 UHR Wanderparkpl. Klappertorstraße Monheim
und 10 UHR Wanderparkpl. Baumberger Weg 
Biologische Station

SAMSTAG 27.2. 10 UHR
Freizeit: Wir entdecken Tiere im Wald
Für Familien mit Kleinkindern
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Str. 128
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 28.2. 9.30 UHR
Wanderung: Kettwiger Panoramasteig 1
16 km, ca. 5 Std., 765 Hm, Eigenvpfl., Schlusseink.?, Anm.
Ab: D-Hbf. S6 bis Essen Kettwig Stausee
SGV Düsseldorf

März
MITTWOCH 3.3. 10 UHR

Radwanderung + Spaziergang: Museumsinsel Hombroich
15 € Eintritt, Einkehr, Anmeldung 
Ab: D-Südbrücke unten rechtsrheinisch, ca. 30 km
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 6.3. 9.30 UHR
Wanderung: Neanderlandsteig (Felderhof bis B7)
17 km, Eigenverpfl./Einkehr geplant, Anmeldung
Ab: D-Hbf. S6 bis SG-Hbf., umst. U72 bis Felderhof
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 6.3. 10 UHR
Freizeit: Wir überarbeiten unser Insektenhotel
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Str. 128
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 7.3. 11 – 13 UHR
Exkursion: Rheingerölle sammeln 
Sammelbehälter, festes Schuhwerk u. passende Kleidung
Anmeldung erf.: info@bsdme.de oder 0211-9961212
Ab: D-Urdenbach, Wanderparkpl. Baumberger Weg, 10 €
Biologische Station 

DIENSTAG 9.3. 18 UHR
Video-Vortrag: Die Kunst der botanischen Malerei
Anmeldung erf.: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis 
Freundeskreis Botanischer Garten der HHU

MITTWOCH 10.3. 9.22 UHR
Wanderung: Von Essen-Borbeck bis Mühlheim
12 km, 70 Hm, Eigenverpfl., Schlusseink. gepl., Anm.
Anm. bis 3.3., 0211-774980
Ab: D-Hbf. mit RE1 bis Essen-Hbf., umst. RE14
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 13.3. 9.12 UHR
Wanderung: Zurstraße – Breckerfeld – Delle
18 km, 370 Hm, Eigenverpfl., Schlusseink. gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. mit RE13 bis Hagen, umst. Bus 512 b. Zurstra-
ße, Wf. steigt in W-Vohwinkel zu 
SGV Düsseldorf

SONNTAG 13.3. 10 – 15 UHR
Seminar: Einführung in die Obstbaumpflege
Wetterfeste Kleidung, Handschuhe, Rosenschere mitbringen
Anmeldung erf.: info@bsdme.de oder 0211-9961212
Ab: Bus 788 „Haus Bürgel“, Urdenbacher Weg, 15 €
Biologische Station 

SONNTAG 14.3. 9.30 UHR
Wanderung: Ratinger Stadtwald bis zum Waldsee
10 km, 150 Hm, Eigenverpfl./Einkehr gepl., Anmeldung
Ab: D-Hbf. mit S6 bis Hösel 
SGV Düsseldorf

SONNTAG 14.3. 15 UHR
Führung: Botanische Sehenswürdigkeiten
Ab: Kuppel im Botanischen Garten, Teilnehmer begrenzt
Anmeldung erf.: bgsekre@uni-duesseldorf.de
Freundeskreis Botanischer Garten der HHU

MITTWOCH 17.3. 9.30 UHR
Wanderung: Brauhaus Velbert
16 km, 300 Hm, Eigenverpfl., Schlusseink. gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. S6 bis Essen Kettwig Stausee
SGV Düsseldorf

MITTWOCH 17.3. 10 UHR
Radwanderung: Niederrhein-Rundtour ab Neuss 
ca. 40 km, Eigenverpfl./Einkehr in Lank-Latum gepl., Anm.
Ab: D-Südbrücke unten rechtsrheinisch
SGV Düsseldorf

FREITAG 19.3. 18 – 20 UHR
Exkursion: Steinkäuze im Himmelgeister Rheinbogen
Anmeldung erf.: 0211-8994800, Kinder kostenfrei
Ab: Parkplatz Himmelgeister Rheinauen, Kölner Weg 23, 5 €
Biologische Station / NABU / Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 20.3. 10 UHR
Wanderung: Von Kettwig zum Dellenbach
15 km, Rucksackverpfl., Schlusseinkehr gepl. 
Ab D-Hbf. S6 Richtung Essen 
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 21.3. 8.49 UHR
Wanderung: De Wittsee nach Venlo
20 km, ca. 5 Std., Eigenverpfl./Einkehr gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. mit RE13 bis Breyell
SGV Düsseldorf
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MITTWOCH 24.3. 8.12 UHR
Wanderung: Von Brauck nach Beyenburg
20 km, ca. 5 Std., 450 Hm, Eigenverpfl./Eink. gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. mit RE13 bis Hagen Hbf., umst. Bus nach 
Brauck
SGV Düsseldorf

DONNERSTAG 25.3. 18 UHR
Zoom-Vortrag: Wie bekomme ich eine ertragreiche Erde? 
Kompostentwicklung für Kleingärtner u. Balkonfreunde
Anmeldung erf.: mariann.ge@t-online.de 
Gerresheim nachhaltig

FREITAG 26.3. 19 – 22 UHR
Exkursion: Nachtaktive Falter
Taschenlampe mitbringen, Kinder kostenfrei
Anmeldung erf.: info@bsdme.de oder 0211-9961212
Ab: Bus 788 „Haus Bürgel“, Urdenbacher Weg, 5 €
Biologische Station Haus Bürgel / Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 27.3. 9.55 UHR
Wanderung: Entlang kleiner und größerer Gewässer
13 km, 450 Hm, Eigenverpfl., Schlusseink. gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. mit S1 bis Solingen-Hbf., umst. in S7
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 27.3. 10 UHR
Freizeit: Wir bauen eine Wippe
Für Familien mit Kleinkindern
Naturfreundehaus Gerresheim, Morper Str. 128
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 27.3. 10 – CA. 14 UHR
Exkursion: Entlang der Düssel zu Eisvogel und Co.
Entlang der naturnahen Düssel bis Museum Neandertal 
Anmeldung erforderlich: info@nabu-duesseldorf.de
Ab: S-Bahnhof Millrath
NABU 

SONNTAG 28.3. 9.30 UHR
Wanderung: Kettwiger Panoramasteig 2
21 km, ca. 6 Std., 989 Hm, Eigenverpfl., Schlusseink. 
gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. S6 bis Essen Kettwig Stausee
SGV Düsseldorf

SONNTAG 28.3. 9.30 UHR
Radwanderung: Rundtour v. D-Benrath n. Knechtsteden 
44 km, Packtaschenverpflegung
Ab: Eingang Bahnhof Benrath
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 28.3. 11 – 17 UHR
Tag der (G)Artenvielfalt auf d. NABU-Obstwiese
Infos zur Förderung der Artenvielfalt für Interessierte
Ab: Parkpl. Bootshafen Nordufer Unterbacher See, Fußweg 
„Kleiner Torfbruch“
NABU 

SONNTAG 28.3. 11.12 UHR
Wanderung: Beyenburg-Kloster - Schloss Martfeld
10 km, Rucksackverpfl., Schlusseinkehr gepl.
Ab D-Hbf. RE13 Richtung Hagen 
NaturFreunde Düsseldorf

OSTERFERIEN 29.3. – 11.4.
Workshops: Kinder-Universität im Botanischen Garten
Infos, Termine u. Anmeldung unter: www.kinderuni.hhu.de.
Freundeskreis Botanischer Garten der HHU

OSTERFERIEN AB 30.3.  TÄGLICH 10-12 UHR
Museumswerkstatt für Kinder mit Naturspielen 
Teilnehmerzahl begrenzt, Tickets online buchbar, 6 €
www.schloss-benrath.de 
Ab: Eingang des Naturkundemuseums
Naturkundemuseum Benrath

MITTWOCH  31.3. 8.50 UHR
Wanderung: Hesperbachtal nach Velbert-Nierenhof
20 km, 5,5 Std., 630 Hm, Eigenverpfl., Schlusseink. gepl., 
Anm.
Ab: D-Hbf. S6 bis Essen-Werden
SGV Düsseldorf

April
FREITAG 2.4. 8.58 UHR

Wanderung: Auf dem Rheinsteig
16 km, 600 Hm., Eigenverpfl., Schlusseink. gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. RE5 bis Köln, umst. nach Leubsdorf
SGV Düsseldorf

MITTWOCH 7.4. 9.03 UHR
Wanderung: Halde Haniel und Hiesfelder Wald
16 km, ca. 4 Std., Eigenverpfl., Schlusseink. gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. RE5 bis OB.-Sterkrade, umst. Bus 962 bis Kleekamp
SGV Düsseldorf

DONNERSTAG 8.4. 14 – 16.30 UHR
Exkursion: Zu Besuch bei den Bienen (für Kinder 6-10)
Bitte Anorak anziehen, Imkerhaube wird gestellt.
Anm. erf. bis 6.4.: mk-ddorf@t-online.de o. 0211-7090661
Ab: Bus 788 „Haus Bürgel“, Urdenbacher Weg, 6 €
Biologische Station 

FREITAG 9.4. 15 – 17 UHR
Freizeit: Lesetour mit den Alpakas! (für Kinder 6-10)
Mit erwachsener Begleitung (max. 1 Person pro Kind)
Anmeldung erf.: ullahahnhaus@monheim.de o. 02173-
9514141
Ab: Bus 788 „Haus Bürgel“, Urdenbacher Weg, 4 €
Biologische Station / Ulla-Hahn-Haus Monheim

SAMSTAG 10.4. 10.32 UHR
Wanderung: Auf Umwegen zum Platon
7 km, ca. 2 Std., Eigenverpfl., Schlusseink. gepl., Anmel-
dung,,Wf. wartet in D-Reisholz
Ab: D-Hbf. S6 bis D-Reisholz, umst. Bus 785 o. 730 bis 
Altenbrückstr.
SGV Düsseldorf

SAMSTAG 10.4. 12 – 15 UHR
Pflanzentauschbörse im Nordpark
Tausch von beschrifteten Pflanzen und Sämereien
Im Ballhaus im Nordpark, Kaiserswerther Str. 390
VHS-Biogarten / Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 10.4. 14 – 17 UHR
Pflanzen- und Samentauschbörse 
Erhalt der Artenvielfalt. Infos: https://saatgut-festival.de
Auf dem Gerresheimer Marktplatz
Gerresheim nachhaltig, Saatgut-Initiative Düsseldorf e.V. 
(M. Bonke),

SONNTAG 11.4. 11 – 13 UHR
Exkursion: Rheingerölle sammeln 
Sammelbehälter, festes Schuhwerk u. passende Kleidung
Anmeldung erf.: info@bsdme.de oder 0211-9961212
Ab: D-Urdenbach, Wanderparkpl. Baumberger Weg, 10 €
Biologische Station

DIENSTAG 13.4. 18 UHR
Video-Vortrag: Pflanzensymbolik u. Blumensprache
Anm. erf.: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis 
Freundeskreis Botanischer Garten der HHU

MITTWOCH 14.4. 10.18 UHR
Führung: Phänologischer Garten u. Wetterstation
1,5 Std. Führung, danach evtl. noch kl. Wanderung
Anm. bis 7.4.: 0211-774980. Ab: L704 Stockkampstraße
SGV Düsseldorf / Umweltamt Düsseldorf

FREITAG 16.4. 16.30 - 18.45 UHR
Wanderung: Essbare Wildpflanzen
Anm. erf.: www.vhs-langenfeld.de oder 02173-7944555
Ab: Bus 788 „Campingplatz“, Urdenbacher Weg, Mon-
heim,14,60 €
Biologische Station Haus Bürgel, VHS Langenfeld

SAMSTAG 17.4. 8.26 UHR
Wanderung: Wandeln in het „Bergen“ 
19.6 km, 428 Hm., Eigenverpfl., Schlusseink. gepl., Anm.
Anm. bis 14.04., 0211-689527 (AB)
Ab: D-Hbf. RE19 Richtung Zevenaar
SGV Düsseldorf 

SAMSTAG 17.4 10 – 12:30 UHR
Ornithologische Exkursion: Was fliegt denn da?
Falls vorhanden, bitte Fernglas mitbringen.

Anmeldung erforderlich: info@nabu-duesseldorf.de 
Ab: Parkplatz Haupteing. Wildpark, Grafenberger Wald
NABU 

SAMSTAG 17.4. 14 – 16 UHR
Seminar: Kompostieren in der Wurmkiste
Wie man eine Wurmkiste startet und pflegt
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark
VHS-Biogarten

SAMSTAG 17.4. 14 – 15.30 UHR
Seminar: Der Boden – Grundlage gärtnerischer Arbeit
Sie können Ihre eigene Bodenprobe mitbringen
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark, 11 €
VHS-Biogarten

SONNTAG 18.4. 11 UHR
Familienführung: Kräuter, Heil- und Hexenpflanzen
Anmeldung erf.: bgsekre@uni-duesseldorf.de
Ab: Kuppel im Botanischen Garten, Teilnehmer begrenzt
Freundeskreis Botanischer Garten der HHU

MITTWOCH 21.4. 10.54 UHR
Wanderung: Von Neuss-Kapellen bis Wevelinghoven
11 km, Eigenverpfl., Einkehr im Klostercafé gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. RB39 nach Neuss
SGV Düsseldorf

FREITAG 23.4. 17 – 18.30 UHR
Seminar: Naturseife selber machen
Für Zutaten wird ein geringer Kostenbeitrag erhoben
VHS am Hbf., Raum 2.16, 18 €, 
VHS-Biogarten

SAMSTAG 24.4. 9.22 UHR
Wanderung: Um Schloss Lauersfort bei Moers
10 km, Eigenverpfl., Schlusseink. gepl., Anm.
Ab: D-Hbf. RE1 nach DU-Hbf., umst. RB31 u. Bus 052
SGV Düsseldorf

SONNTAG 25.4. 8.58 UHR
Wanderung: Töpferpfad durch Kottenforst n. Adendorf
10 km, Eigenverpfl., Schlusseinkehr gepl., Rückf. mit Bus,
Anm. bis 23.4., 0211-774980
Ab: D-Hbf. RE5 b. Bonn u. Bus 885 n. Godesberg-Villiprott, 
SGV Düsseldorf

SONNTAG 25.4. 11 UHR
Führung: Arzneipflanzen für Geist und Seele
Ab: Kuppel im Botanischen Garten, Teilnehmer begrenzt
Anmeldung erf.: bgsekre@uni-duesseldorf.de
Freundeskreis Botanischer Garten der HHU

SONNTAG 25.4. 11 – 12.30 UHR
Freizeit: Frühlingsspaziergang im Südpark
Anm. erf.: 0211-8994800
D-Oberbilk, VHS-Biogarten im Südpark, 5 €
VHS-Biogarten / Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 25.4. 14 UHR
Frühjahrspflanzenbörse
Hinter der Orangerie im Botanischen Garten
www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten der HHU

DIENSTAG 27.4. 17.30 – 19 UHR
Wanderung: Obstblüten in der Urdenbacher Kämpe 
Anm. erf.: info@bsdme.de oder 0211-8994800 
Ab: D-Urdenbach, Wanderparkpl. Baumberger Weg, 5 €
Biostation / NABU / Gartenamt Düsseldorf

MITTWOCH 28.4. 9.40 UHR
Wanderung: Rundwanderung Wodantal
17 km, 350 Hm, Eigenverpfl./Eink. gepl., Anmeldung
Ab: D-Hbf. RE4 bis W-Barmen, umst. Bus 332 b. Sprockhö-
vel, Brinkerstr., Wf. steigt in W-Vohwinkel zu
SGV Düsseldorf

Vorankündigung 
APRIL / MAI 2021

Exkursion: Wildlife-Management am Flughafen DUS
Bird Control, Biotop-Management, Meldewesen, Vergrämung
Anm. erf. bis 5.4.: info@nabu-duesseldorf.de
Termin und Treffpunkt unter www.nabu.duesseldorf.de
NABU Düsseldorf
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Düsseldorfer Vereine  
& Initiativen

Allgemeiner Deutscher Fahrradclub e.V.
ADFC Kreisverband Düsseldorf
Siemensstraße 46, 40227 Düsseldorf
0211-992255, Fax: -992256
kv.duesseldorf@adfc-nrw.de
www.adfc-duesseldorf.de
ADFC Nordrhein-Westfalen
Karlstraße 88, 40210 Düsseldorf
0211-68708-0, Fax: -68708-20
www.adfc-nrw.de

Benrather Initiative für Nachhaltigkeit BIN
e.treutner@gmx.de

BUND Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland e.V. 
Merowingerstraße 88, 40225 Düsseldorf
Kreisgruppe Düsseldorf
www.bund-duesseldorf.de
BUND Landesverband NRW e.V.
0211- 302005-0, Fax: -302005-26

Ecomujer
Umweltprojekt mit cubanischen Frauen
0211-4957999, Fax: -4921301
m.schierenberg@ecomujer.de
www.ecomujer.de

Eine-Welt-Forum Düsseldorf e.V.
L.Ceki, 0211-3983129, Fax: -8606890
info@eineweltforum.de
www.eineweltforum.de

Fachforum „Lebensraum Stadt“ der  
Lokalen Agenda Düsseldorf
e.treutner@gmx.de
www.duesseldorflebensraum.de 

Freundeskreis Himmelgeister Kastanie e.V.
info@himmelgeister-kastanie.de
www.facebook.com/Himmelgeister-Kastanie

Fridays for Future Düsseldorf
info@fridaysforfutureduesseldorf.de
www.fridaysforfuture.de/ortsgruppen/
duesseldorf/

Gerresheim nachhaltig GN
kontakt@gerresheim-nachhaltig.de
www.gerresheim-nachhaltig.de

NABU Düsseldorf e.V.                                                                                                                            
www.nabu-duesseldorf.de                                                                                                                          
info@nabu-duesseldorf.de                                                                                                                                 
0172-2913793
NAJU Düsseldorf                                                                                                                                       
naju@nabu-duesseldorf.de                                                                                                                               
0152-05780250
NABU Nordrhein-Westfalen
www.nabu-nrw.de                                                                                                                                  
info@nabu-nrw.de
0211-159251-0     

                                                                                                                             
NaturFreunde Düsseldorf e.V.
Naturfreundehaus Morper Str. 128,  
40625 Düsseldorf
0211-285165
Matthias Möller
0211-9242541
info@naturfreunde-duesseldorf.de
www.naturfreunde-duesseldorf.de
NaturFreunde NRW
Albertstraße 78, 40233 Düsseldorf
0211-56649996
info@naturfreunde-nrw.de

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald e.V. 
Kreisverband Düsseldorf
Philipp-Reis-Str. 4, 40215 Düsseldorf
0211-343433

Umwelt ins Zentrum UiZ
Ein Umwelthaus für Düsseldorf
info@umweltinszentrum.de
www.umweltinszentrum.de

VEN Verein zur Erhaltung der Nutzpflan-
zenvielfalt e. V. 
Regionalgruppe Düsseldorf
Kalkmühler Weg 1, 40699 Erkrath
02104-8103585 (Markus Schink)
duesseldorf@nutzpflanzenvielfalt.de
www.nutzpflanzenvielfalt.de/regional-
gruppe/32

Waldkindergarten Düsseldorf e.V.
UZD, Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf
0211-330737
Fax: -330738
information@wakiga.de, 
www.wakiga.de

Städtische Behörden  
& Einrichtungen

Lokale Agenda in Düsseldorf
0211-8926809, Fax: -8929451
LokaleAgenda@stadt.duesseldorf.de

Amt für Verkehrsmanagement 
Auf‘m Hennekamp 45, 40225 Düsseldorf 
0211-89-99909 
www.duesseldorf.de/verkehrsmanagement  

Garten-, Friedhofs- und Forstamt 
Kaiserswerther Str. 390, 40474 Düsseldorf 
0211-89-94800 
www.duesseldorf.de/stadtgruen 

Museum für Naturkunde
Stiftung Schloss und Park Benrath
Benrather Schlossallee 102  
40597 Düsseldorf
0211-89-97219

Stadtentwässerungsbetrieb 
Auf ’m Hennekamp 47, 40225 Düsseldorf 
0211-89-97155,  
www.duesseldorf.de/kanal 

Stadtplanungsamt 
Brinckmannstraße 5, 40225 Düsseldorf 
0211-89-96713  
www.duesseldorf.de/planung 

Umweltamt 
Brinckmannstraße 7, 40225 Düsseldorf 
0211-89-25003 
www.duesseldorf.de/umweltamt 

Umweltinfozentrum Rheinufer UIZ 
(geöffnet von April/Mai bis Dezember) 
Alte Bastion, Unteres Rheinwerft, Höhe 
Schulstraße 
0211-86 39 397 (nur bei Veranstaltungen) 
0211-89-25003 (ganzjährig) 
www.duesseldorf.de/umweltamt/uiz 

Untere Naturschutzbehörde  
Kaiserswerther Str. 390, 40474 Düsseldorf
0211-899-4822

Pflegestation für Eulen und Greifvögel 
I. Söhnigen, 0211-289708
Dernbuschweg 80, 40629 Düsseldorf

Landesorganisationen

Aktionsgemeinschaft NRW  
‚Kampf dem Fluglärm‘ e.V.
Nagelsweg 26, 40474 Düsseldorf,  
Fax: 0211-453321

Coordination gegen Bayer-Gefahren
A. Köhler-Schnura, Himmelgeister Str. 107 
(Salzmannbau), 40225 Düsseldorf
0211-333911
Fax: 0211-333940
CBGnetwork@aol.com
www.CGBnetwork.org

LANUV Landesamt für Natur, Umwelt und 
Verbraucherschutz NRW
Postfach 101052, 45610 Recklinghausen, 
02361-3050
Fax: 02361-3053215 
www.lanuv.nrw.de

NUA Natur- und Umweltschutz-Akademie 
des Landes NRW
Siemensstr.5, 45659 Recklinghausen
02361305-0
Fax: 02361-3053340

Verbraucherzentrale NRW
Immermannstraße 51, 40210 Düsseldorf
0211-710649-0
www.verbraucherzentrale.nrw


